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Dubicky und seine Partei .
? tls Miete November der Abgeordnete

RemcZ gegen Dubicky , den Parieigenosicn dcS

Ministerpräsidenten , die schwere Beschuldigung
erhob , er habe für die Vermittlung bei der Zu
teilung eines Restgutes auS der Bodenreform
ein Geldgeschenk angenommen , veröffentlichte
Dubicky eine Erklärung , in der er beteuerte ,

für seine eigene Person niemals nird

von niemandem für seine Intervention in der

Bodenreform etwaS genommen zu haben , auch

sei sein Vorgehen persönlich uneigennützig
gewesen . Er werde daher gegen den Informator
des Abgeordneten Reine « die Ehrcnbeleidi -

ginrgSklagc einbringen . Wir haben nach dieser
Ankündigung geschrieben , das ; cS Pflicht de ?

Parlamentes wäre , die Beschuldigungen selbst
zu prüfen , und das ; die Ehrcnbeleidigungstluge
gegen den Schreiber deS von Reine « dem Pur -
lamentSpräsidimn überreichten Dokuments eine

Verschiebung der Rollen bedeute , durch welche
der Beschuldigte sich in den Ankläger , der wich -
tigste Zeuge in einen Angeklagten verwandle .

Der Bürgerblock hat aus begreiflichen Gründen

eine Untersuchung der Angelegenheit durch
einen AuSschus ; des Abgeordnetenhauses unter -

lasten wind hat dadurch dem Abgeordneten Du -

biekn den Trick ermöglicht , der ihm zu der

Genugtuung verholzen hat . das ; sein Gegner
vom Iungbun, ; laner Gericht ; u drei Wochen

Arrest verurteilt wurde . Ein Gesuch des Be -

Nagten um Delegierung eines anderen Ge -

richtes , mit der Motivierung , das Iuugbunz -
foiicr Gericht stehe unter dein Einslustc Du -

dickyS, wurde vorher abgewiesen . Das Gericht
stellte sich auf den Standpunkt , der Informator
des Abgeordneten Remcö habe den Kläger Du -

bieky einer persönlich unehrenhaften Hand -
kmrg beschuldigt und er habe dies öffentlich ge -
tan . Da gegen das Urteil Berufung eingelegt
wurde , so ist es der Presse nach einer veralteten

geschlichen Bestimmung leider nicht erlaub ! , daS

Urteil einer Besprechung zu unterziehen und

man tttuf ; damit bis zur Beendigung deo Pro -
zcstcs in allen Instanzen zuwarten , also bis

zu einer Zeit , da das Interesse für den Fall
längst schon erloschen sein wird .

Es wäre aber ein Jrnnrn . auzunehmen ,
das ; damit die Angelegenheit Dubicky erledigt
ist . Sie wird dies auch nicht sein , wenn der Pro .
zes; den Instanzenweg durchlaufen haben wird
und es bei dem erstrichterlichen Urteilsspruch
bleiben sollte . Die Richter mögen finden , das ; sich
der Abgeordnete Dubicky persönlich keiner im -

ehrenhaften Handlung schuldig gemacht habe ,
so bleibt noch immer darüber hinaus die Frage
zu entscheiden , ob Dubicky ins öffentliche Leben

gehöre , und ob und wer Geldgeschenke an »

genommen hat . Am Mittwoch hat sich daS

Präsidium des Abgeordnetenhauses mit dem

Fall beschäftigt und Hai seine Erledigung neuer¬

lich vertagt . Das Präsidium will über An -

rcgiing des Präsidenten Malypetr , der ein Klub¬

kollege Dubickys ist . in Geduld bis zum voll -

ständigen Abschlug des Prozesses warten . I »
der Sitzung wurde eine Zuschrift Dubickys ver -

lesen , in der dieser seine völlige Unschuld be -

teuertc und behauptete , von niemandem irgend¬
wann Geld genommen zu haben . Die Behaup¬
tungen dieses Briefes unterscheiden sich von
de » Ergebnissen des Prozesses in sehr erheb -
sicher Weise . Das ; Dubicky Geld in Empfang
genommen hat , wenn er auch bestreitet , dies

für seine eigene Tasche getan zu haben , steht
nach den Zeugenanssagen und nach seinem

eigenen Geständnis allster Frage . Wir zitieren
«ach dem „ Pravo Lidu " : Der Zeuge Anton

Hvarovsky hat ausgesagt : „Heinrich Kvarovsty
hat mir gesagt , er habe für den Abgeordneten
Dubicky 10 . 000 Kronen gegeben , weil er sie
geben lunsttc , da Dubicky ihm sagte , er müsse
Geld geben , sonst werde dieser für ihn keinen

Finger rühren . " Durch den Zeugen Dr . övvre
wurde bewiesen , „ Dubicky habe gestanden , das ;
ihm Jos . ^varovsky für Heinrich Kvarovsky
10 . 000 Kronen übergab , und das ; er dem Jos .
»varovsky davon 2000 Kronen übergab " . Wei -
tcrs : „ Der Zeuge Karl Bescly bestätigte . 0000

Kronen und 4000 Kronen erlegt zu haben , weil
es in seiner Absicht lag , aus ein Nestgut zu

Die neuerliche Verteuerung des Zuckers -

Tatsache !
Einführung eines Transportzuschlages von 14 Ke per Meterzentner

und eines Gewinstes der Großhändler von 6 . 50 Ke .

Wir haben schon vor einiger Zeit ans die
' Absicht des Zuckcrkartells hingewiesen , eine neuer
liche Verteuerung des Zuckers eintreten zn lassen .
Das Unerhörte ist » im Tatsache geworden , der
Zucker wird teurer . Das Kartell hat nämlich eine

Sitzung abgehalten , in welcher beschlossen wurde ,
für Jänner sechs Prozent des Jahreskonlingcnls
freizugeben . Gleichzeitig wurde ei » einheitlicher
Transportzuschlag von I I Krone » Pro Melcrzcni
ncr ' beschlossen . Weiler kam man übereilt , den

Großhändlern einen Rabatt von 0 . 5 » Krone » pro

Meterzentner ; u gewähren . Der Preis des Zuckers
wird sich demnach auf 530 . 5 » Krone » jranke
Eisenbahnstation des Kvnsuiiivrlcs stellen .

Das Unerhörte an diesem Vorgänge besteht
darin , das; die Transportkosten im Durchschnitt
weit unter d c »i V c I r a g v o » I I K r v
neu stehen , weil die großen Koiisumorle do' r Rc -

publil in der Nähe der ZuckerProduktionSttätten
liege ». Die Tranöporllostcii betragen sicherlich im

Durchschnitt nicht me: ; r als die Hälfte des vom
Znckerkartell festgesetzten Betrages und die Folge
davon ist , daß das Kartell an der Transportznlagc
ü b e r " 0 M i l > > o » c n K r o » e » j ä h r l i ch
verdienen wird . Der Zucker aber wird in
den meisten Gebiete » der Republik — da nun
ein einheitlicher Zmierpreis sei » wird — n » i
etwa zehn Heller pro Kilogramm teurer sei » als
bisher .

Das unerhörte Vorgehen der Zuckerfabrik »»
>en schreit geradezu nach dein von den deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten im Parlament
mehrmals geforderten KartellgeseN das heißt nach
einem ivesev . das die staatliche Behörde berechtigt ,
d>c Tätigkeil der Kartelle zu kontrollieren .

Das Reparationspanama .
Nähere Einzelheiten .

Paris , 12 . Jänner . Tic Morgenblätter
bringen nähere Einzelheiten über die bereits be -

richteten Hausdurchsuchungen wegen der 3ach -
licserungsbetrügereien .

In der Hauptsache soll in dieser Angelegenheit
«ine Gesellschaft für Import und Export verwickele

sein . „ Petit Parisie »" bezeichnet sie als deutsche
Firma mit dem Namen „ P « ra " , Import - und

Export - Gesellschaft . Ihren Mitdireltor Louis
G o l d f m i i h, in Berlin wohnhaft , will das
Blatt in Paris wissen . Er wurde sogar schon
von den untersuchenden Beamten einvernommen .
Weitere Hausdurchsuchungen sind erfolgt bei der

Gesellschaft „ M inerv a " , die sich besonders mit

Kohlenliefcrungcn befaßt » einer Gesellschaft
namens „ 3 0 e i c 1 du plan Tawr o" , bei
deren Inhabern Gondberg und Leny auch in den

Privatwohnungen nachgeforscht wurde . Bei dieser
Gesellschaft sott so Viel belastendes Material gc -
suiiden worden sein , das ; nur ein Teil sofort be »

schlagnahnit werden konnte und der Rest ; wecks
weiterer Nachprüfung versiegelt wurde . Weitcrc

Nachforschungen sind bei einem Associc der Firma
Gonbberg und Leny nanienS Lucien Lstmy vor -

genommen worden , der sich besonders mit Bich -

lirserinigen befaßt haben soll . Hausdurchsuchungen
Irnrdcn ferner vorgenommen bei einem gewissen
Marcel L, . » y in Mcanx sowie bei einem Groß -
licseranicn siir Bich in Mcanx namens Tanphin .

q> -» >»

Der Dawesplan gefährdet ?

iflario , 12 . Jänner . I » die Sachlieseruiigs -

ossäre war » ach dein „Petit Parisie ». " auch d. - r

Vurgernieistcr der Oleineinde La Loiipe » amens
Diiprä verwickelt . Ebenso werten ans dc' i » Ellas ;
und besonders ans Siraßbnrg Betrügereien bei

Leferung vo » ungefähr 400 . 000 Kilvgraiiiiii
Hovfe » geincldct . Hierbei werden geiianut eine
Firma Netter Straßburg mit einem in Bade »
Baden wohnende » Ast' reie > aineiis Weriheinicr .
Die Ha»ss »chi »igeii solle » fortgesetzt iverde ».

lieber dose Betrügereien selbst urteilt das

„ Journal " wie folgt : Diese Betrügereien , die min
ans Tageslicht gebracht werde » , und die man
übrigens seil langem deren » vermutete , waren

gceßznct , die Anwendungen des Tawcsplancs
ernstlich zu gefährden und dadurch sogar die

deutsche Wirtschaft zu stören .

reflektieren . Derselbe Zeuge wurde in derselben
Sache im Frühjahr des Vorjahres einveriwin

nien , und damals sagte er unter Eid a » s , das

Geld dem Jos . Ktmwvsky mit der Aufforderung
übergeben zu haben , es den : Abgeordneten ? » -

Dicfi ) entweder direkt oder seiner Partei für
die Mithilfe zu übergeben , welche seinem
Schwager Reiner im Konflikt mit Klinger ( das

ist der Besitzer des Großgrundbesitzes . den er

als Pächter bewirtschaftete ) erwiesen wurde . "

Dubicky hat nicht bestritten , Geldbeträge vo »

Bewerber » um Restgüter aus der Bodenreform
empfangen zu haben , doch sei dies nicht für

seine Person , sondern für irgendwelche Fonde
der tschechischen Agrarpartei geschehen .

Wie immer der Prozeß ausgeht , levenfalis

hat schon der erste Akt dieses Trauerspiels be¬

wiesen , das; die Bedeutung des Falles weit über

dir Person Dubickys hinausreicht . Wir haben
schon zu Leginn der Affäre gesagt , das ; ihre
Reichweite und Bedeutung um so größer wäre ,

wenn es sich nicht blost um ein p e r so »
l i ch e s Panama , sondern vielmahr um das

P a n a »i a einer p o l i i i s ch e n P a r ! e >

handeln würde , und daran müssen wir fest

halten . Dubicky ist schließlich nur ein Ein

zelncr , und seine persönliche Schuld löiuite man

aus das Konto menschlicher Verfehlungen schrei
bcii , ist aber seine Partei die Schuldige und

war sie es . die aus der Bodcnresorin ein Ge

schüft für ihre Parieikasse gemacht hat , so ist
dies ein unerhörter politischer Skandal , der

nicht allein im Gerichlssaal zur Erledigung ge

laugen kann . Es ist allein an sich schon un

gehörig , und sowohl gegen das Gesetz wie gegen
die Bestimmungen der Verfassung verstoßend
wenn Mitglieder des Parlamentes zur linier -

stntzung persönlicher Interessen von Personen
bei Behörden intervenieruen . und es kann als

keine Entschuldigung angesehen werten , das ;
Angehörige nwhl aller bürgerlichen Parteien
an diesem Unfug teilnehmen . Zur Zeil , als

die Verfassung beschlossen wurde , hat um » aus
die Reinheit des öffentlichen Lebens und aus
die Absonderung der Politik vorn Geschäft
offenbar noch einige » Wert gelegt , ivas sich
seither , wie man an der Nichtbeachtung bicfei
Bestimmung erkennt , vollständig geändert hat .
Aber daß eine politische Partei diesen von

ihren Mitgliedern betriebenen Mißbrauch des

politische » Amtes auch noch materiell smkusi
ziert , sich gewissermaßen eine regelmäßige Ein

»ahmsguelle daraus macht und für die » »

gesetzlichen Machinationen ihrer Abgeordnelen
einen Tribut einhebt , das ist wohl das^stäriste
vom stärksten . Das bedeutet , das ; die Schande
am hellichte » Tage bloß geht .

Angesichts dessen wirkt es geradezu vcrblüs
send , daß siw die Mehrheit des Abgeordneten -
Hans Präsidiums entschlossen Hai, seine Siel

liingiiahiiie zu der Angelegenheit nochmals zu

verschiebe ». Es geht hier nicht um eine Affäre
Dubicky allein , sondern auch um eine Affäre
der tschechischen Agrarpartei und der politischen
Moral überhaupt , für welch letzteren Teil aller

Vings weniger das Präsidium , sonder » das

Parlament selbst und die Oesseiniichseii zustän
dig ist . Da es sich in diesem Falle um ' die

Partei handelt , ans der der Ministerpräsidcn !
hervorgegangen ist und die de » Staat in ihre »
Händen hält , müßte sie selbst auf Klarstellung
und Reiuwaschung drängen . Da dies bei der

Abgrbrühlheil ihrer Macher kaum zu erwarten

>st, wird sie dazu gedrängt werden müssen .

Das Henkerjubiläum .
Von Peter <*>Win»y.

Es riecht in Rußland wieder nach Blut . . .
Das zehnjährige Jubiläum der bolschewistischen
Diktatur wurde vor kurzem mit einem gleichfalls
zehnjährige » Jubiläum der ! s ch eka GPU , de .
gleitet , da » mit höchstem Prunk gefeiert wurde .
Zwischen diesen zwei Jubiläen besteht gewiß ein
innerlicher Z» sam » ic »hang . Es ist in der Tat
kein Zufall da » zehn Jahre » ach der bolscheivisii -
scheu Machtergreisting >, »d sieben Jahre nach dein
Bürgerkriege » » d der Jnlerventio » die Tscheka
ihre blutigen Orgien nach wie vor feiern kann .
Es ist kein Zufall , das ; die Tscheka , die vor zehn
Jahren als eine provisorische , außerordentliche
Institution ins Leben gerufen wurde , als ein

unentbehrlicher , ja normaler Bestandteil des

„konsolidier " «! " Sowjetstaates betrachte, , geprie¬
sen und gefeiert wird . Minderheitsdikiatiir und
3 ä>r ecken s' e e r r sch a s t, Paric nwnopol und Ter ver
sind untrennbare Begriffe , zusammenhängende
Erscheinungen . Eine verewigte Diktatur braucht
verewigte Terrvrsorgane . . .

Mit Abscheu und Ekel nimmt man die bol -

schrwistische » Zeitungen in die Hand , die dem

Heiikerjubiläuin gewidmet sind . Die Blätter schei -
neu mit Blut , mit Wanne » Meuschenbt . ni dinch -
Iränlt ; » sei ». Mit . Haß und Hohn , mit zynischer
Verschmäh » ng der einfachsten Olesetze des Rechts
und der Sittlichkeit sind die Schriften und Reden
der Henke rhu ldiger vergiftet . Historiker und Dich -
ter , Bolkskoiiiiiiissäie und Obertschckiste » weil -

eisern in der Elerechtfertigililg ja i » der Verherr -

lichnng des blusigste » Terrors . Heiansfordciid
schicken sie in die Well die blutdürstige » Hochrnsa
hin : „ ES lebe der rote Terror ! Es lebe die

Tfcheka - GPU . ! "
Nicht piiii erste » Male feiern die Konuntini -

stc » die grausame , ruhmlose Tätigkeit der Tscheka .
Nicht ; »>u ersten Male beleunaii sie sich blas -

phentisch „ im Namen des Sozialismus " ; »>« bin -

tigen Terror . Aber zum ersten Male haben sie
jetzt versucht , das abscheuliche Heiikerjnbilä »: » in
eine Volks fei er , ja sogar in eine Feier des
Wcltprolciariais zu verwandeln . Gerade in den -
selben Tagen , als die sozialistischen Arbeiter aller

Länder , dein Aufruf der Sozialistische » Arbeiter -
internationale folgend , gegen den sascistische » und

bolüheivist scheu Terror protestiert halten , haben
die Bolschewisieu versucht , die russische Arbeiter -

schuft und die westeuropäische tyesolgsthafi der
Kominiiiter » z » ihrer Henleizeier heranzuziehen .
Tie wollte » beweisen , das; sie den blutigen Terror

uichi mir im Rainen , sonder » auch im Austrage
der Arbeiterklasse selbst ausüben , daß »ich ! nur

sie, die bolschewistischen „ Gölter " dursten um uni
Aualole France ; » spreche », sondern das ; die ge -
saune Arbeiterschaft den Terror billig !, fordert ,
»»lerstiitzl . . .

Die Henker verließen die Keller und die Fol -
terkaininer der Tscheka . Die berühmten „ ledernen
Jacken " betraten die Tribüne » . Bucharin hat dein

verstorbenen Dscrßl ' inski ein „heroisckiec . Lied " in
der „ Prawda " gesungen . In allen Städten ivur -
den nicht nur feierliche Parteiversaniniliingcn .
sondern Aiasscnversannnlnngeit der Arbeiter ab -

gehalten . Die dazu vorhcrbestiinm ' en „herrlichen
Parteilosen " erklärten : „ Wir , Arbeiter , müssen
alle Tschelislen se - nl Den Tschelisten wind . '
allerorts als „ Netter und Wächter der proleia -
rischen Dik ' atur " gehuldigt . . .

<N- >v>ß, die Inszenierung der Vollvvegeisle -
ru » g für den Terror war zu grob gemacht , um

jemanden täusche » zu können . Die richtige Siiin -

iiiiliig der Arbeiterschaft war vor kurzem in der
bekannten Deklarativ » der oppositionellen Tappro -
ln »v- Grup ; v ausgedrückt , die die Tscheka GPU .
als de » gehaßten Feind der Arbeiterklasse geschil¬
dert lmlte . Dem ; »»i Trotz wird die uuterdriictie ,

eingeschüchterte Arbeilersckjafi gezwungen , ihre
Unterdrücker und Heuler zu loben . Welche Demo -

ralisieriing wird Iwntii m die Seelen der Arbeiter

hineingetragen ! Das ist es eben , daß während
der Zarismus nur physisch die Arbeiter »» >er -
drück , und vernichiet haue , der Bvlschewisinns
auch die Seelen der Arbeiter verdirbt . .

Dieser gefährlichen Demoralisierung fallen
zum Teil auch die durch die Bolschcivlste » irre -

geführte » Arbeiter Westeuropas ; »»> Opfer . Die

Norwegische Rnßlanbödelegalio » z. V. Inn in
ihrer Deklaration erklärt : „ Als wir hielv ' rfilhre ».
Nckchiildigte » wir euch , Kummiiiiistcii , der Erschie -
ßn » g vo » 20 Menschen . Jetzt , wo wir pirückley -
reu , erklären wir Sozialdeinokralcn (?' . ) gau ;
offen : erschießt 20 . 000 , nnd wir werden de » Mut
haben , eure Politik vor der Arbeiterklasse Europas
zu verteidigen . " ( „ Prawda " vom 15 . Dezember ) .

Diese Bergistung der Arbeiterschaft muß am
entschiedensten bekämpft werden ! Denn BIui st
ein besonderer Sast . Der Blutduft betäubt und



wistischcn Terror . Seiitc Predij «er, Apologeten
und Organisatoren , wie Trotzki . Sinotvjew u. a.

sind fclbft unter das Beil der Tschcka gerate », 7er

„glübciidc Eiscnbügrl des Terrors " , mit dem

mxt , vor ziiKt Jahren der schon kaltgestellte
Trotzki die Gegner der Diktatur , auch die Sozia »
listen lx ' drahi lw' te . scheint setz« alle Falten der

Opposition selbst rücksichtslos ausbügeln zu
»vollen .

Auf diese Meise wird allmählich der rvic
Terror zum ' MXrkzcug des Bruderkrieges , der

gegenseitigen Zerfleisch »»« der Oktobersieger . 7ic

Tschcka beginnt eine e»i >ck >eideitde Nolle in dem

Riesiges Flottenbaupr
25 neue Kreuzer <

Washington , 12 . Jänner . Tie im neuen

amerikanischen Marinebauprogramm angeforder¬
ten 25 Kreuzer solle » je 10 . 000 Tonnen Verdrän¬

gung haben und mit achtzölligen tzleschiitzcn aus -

genistet werden . Zusammen mit den bereits im

»i

Jährlich durch 20 Jahre 168 Millionen
Dollar .

Washington , 11 . Jänner . ( Reuter . )
Marinesetrctär Wilbnr erklärte bei der Vcr -
tcidignng des Marineprogramms der Regierung ,
das einen Aufwand von 725 Millionen Dollar
fordert , vor der Marinekommlssion des Repräsen¬
tantenhauses , die Vereinigte » Staaten seien gc -
neigt , weniger Tonnage zu bauen , als not -
wendig wäre , wenn die übrigen Mächte das
Wieich ? tun würden . Der beabsichtigte Bau von
25 Kreuzern , 5 Mutterschiffe » für Flugzeuge ,
0 Torpedobootjägcrn und 02 Nntcrsccboten würde
nur den Bedürfnisse » der Vereinigten Staate »
entsprechen . Tao Marineamt habe ein umfassen -
des 20jährigco Bauprogramm entworfen , wovon
das bereits gemeldete 725 Millionen - Programm
nur einen Teil bilde . Das Wesamtprogramin
sehe jährliche Ausaabcn von 108 Millionen für
spätere Zchlachtschiffcrsahbantcu usw . vor .

Englands Flotte iiberfliigelt .
London . 12 . Jänner . Ter Marinckorrcspon -

denl des „ Daily Telegraph " hält es für unwahr -
scheinlich , das ; die tv entgehenden Vorschläge des
amerikanischen Mariuesekretärs Wilbur vom amc

Engll ' che Greuelmeldunaen .
tliiickfall der „ Times " in ihre Wclt - Kricgs -

brrichlerstattung .

London . 12. Jänner . ( Rcntcr . ) Ter Shang -
haier Berichterstatter der „ Times " schätzt die Zahl
dcr Opfer des komnnlnistischcn Terrors der in
den Bezirken Haisiin und Lufnn in der Provinz
Kwantnng zwei Monate lang hanstc , ans >», »»>>
Personen . In de » Städten und Törfern sollen ein

ganzes Hundert von Menschen , in manchen Fällen
000 bis 700 aus einmal ermordet worden sein .
Diejenigen , die einfach erschossen oder geköpft ivur -
den , seien noch gni daran gewesen, da sehr viele
langsam bei lebendigem Leibe zerstückelt wurden .
Tic Tribünen der kommunistischen Redner seien
während der Versammlungen mit den Köpfen der
im Laufe dieser Sitzungen Enthaupteten geschmückt
gewesen . Tie Opfer dieses Terrors seien Kapita -
listen , Großgrundbesitzer , Kanflcntc und örtliche
Würdenträger sowie überhaupt jeder , dcr im Per -
dachte stand , mit der komnninistische » Bewegung

verzweifelteit Fraktionskampf zu spielen . Gerade
darum aber verwandelt sich die Tschcka , gleich dcr
roicn Armee , aus einem untcrgcordncicn , gesii -
gigen Werkzeug der bolscheivistischen P- irici in
einen über sie und über de » Staat stehenden
Machtfaktor . Diese - Entwicklung kann in der Zu -
fünft unabsehbarste und gefährlichste folgen zei-
>igc ». Der Terrorismns führt zum Bonapar -
tiSnius .

Statt Absterben , die Belebung des roten Ter¬
rors . Statt Abschaffung der Tschcka , ihre Befe¬
stigung . — das ist das Fazit der zehnjährige »
Parlcioiktatnr . . .

» gramm der ll . S. A.
u 10 . 000 Tonnen .
Bau befindlichen acht Schissen gleicher Größe und

den schon gebauten zehn Kreuzern von je 7500

Tonnen wird die amerikanische Kriegsflotte dann

über 43 moderne Kreuzer verfüge ».

rikanischcn Kongresz angenommen werden , bezeich -
»et sie aber als bedcntnngsvoll insofern , als sie
die wahren Absichten der Befürworter einer gro -
sie » Flotte in den Bereinigte » Staate » enthüllte ».
Ter Korrespondent sagt : Tas Ziel ist scheinbar ,
nominelle Gleichheit mit dem britischen Reich .
Tatsächlich a b c r w ü r d e n die jetzt
vorgelegten Pläne de » Bereinigten
Staaten die völlige U e b c r l c g c » h c i t

zur See geben . Tic Bereinigten Staaten
würde » an schweren Kreuzern doppelt so stark
sei », wie das britische Reich . Und diese Tatsache ,
verbünde « « mit der vorhandenen Gleichheit der

Schlachtschiffe und der tteberlegenhcil der Per -

einigten Staaten an Zerstörern und Untersee¬
booten , bedeutet , dag d- c amerikanische Flotte die

nnbestrittenc Herrschaft zur See haben «viirdc .

Trotz Will » ! es Ableugnnng wird die Welt dieses
Programm als reinen Wettbewerb ansfassc ». Es
bandelt sich insofern »in Wettbctvcrb , als das

Programm bestimmt ist . der amerilanischcn
Flotte nicht nur zur Gleichheit mit dcr britischen
Flotte , sondern zur absoluten Ueberlcgcnhcil g gcn -
über der britischen und alle » anderen Flotten zu
verhclfeit . Es bleibt abzutvartcn , wie Japan die

hierin liegende Absicht Amerikas , über das vom

Washingtoner Pertrag vorgesehene ' Verhältnis
hinaus zu baue » , ausfasscn «vürde .

nicht z » sympathisieren . Alle Eigentumsbezc ' ch -
Hungen seien vernichtet «vvrdcn .

Geistliche Schulanssicht .
Tie deutsche Volkopartci klappt zusammen .

Berlin , 12. Jänner . ( Eigenbericht . ) Um den

Reckst - block »i illeich am Leben zu erhalten , l «at
die denflilc Polkspariei heute i », BildungsauS -
ich »st des Reichstages dcr Eins ü h r n n g der

g c i st l ichc n S chn l a n fs i ch t für den R c-

ligivnS Unterricht z u g e st i m m t. I » die

örtlichen S«ltn ?vevtval »i »gsa »Sschüsse ist je ein

Oieistlichcr der betreffenden Religionsgescllschafl
anfzunehine ».

In leitenden Kreise » der Volk - Sparte «vird

darauf hingewiesen , dast das Recht des Einsicht -
nehmenden lediglich darin bestünde , eine Estigabc
an. die vorgesetzte Behörde zu inaelm ». «vein der

Religionsunterricht nach seiner Anpassung »' cht
den Lehren der Kirche entspreche . Tiefes Recht
stehe ati ' r auch allen Elten « z».

« nie z

berauscht . Der Blukdurst ist ansteckend . Die Ber -
herrlichung des pcnnamcnten , kaltblütigen , bc -
rechnenden SlaatStcrrvrS . die Lobpreisung dcr

systematischen Hinrichtungen ohne irgendein gc -
rich' lichcs Verfahren , — bilden an sich schon eine
graste Gefahr für das internationale Proletariat .
Nicht nur weil die Verherrlichung des roten Ter -
rors die Bekämpfung des fascistifchen Terrors in
Europa und des meisten Schreckens in China
höchstens erschwert , sondern auch weil sie die
hohen inenschheitsbesreieiide » Ideale deS Sozia -
lismlls trübi und in den Augen der breitesten
BolkSmasscn diskreditiert .

Die Bolschewistcn bemühen sick« in ihre » Fest -
reden und Schriften de » roten Terror mit dem

Hinweis auf das Vorbild des Jakobinerlcrrors
in Frankreich und mit Vcrtvcisnng auf Marr und

Engels zu rechtfertigen . Prof . ProkrowSki . der

Leib - Historiker der bolsck«e«viltifchcn Tikiaiur , oer -
suchte in der „ Prawda " , die betreffenden Zitate
aus Marr und Engels umzudrehen und ninzn -
deuten , um die Begründer des proletarischen So -

zialismns als blu ' durstigc kleinbürgerliche Jaks -
Hilter hinzustellen . Umsonst ! Ten » es in klar , dast
dir Kampf - und RegienliigSmeiboden der klein -

bürgerlichen Diktatur des IS . Jahrhunderts , die

übrigens zum Bonapartismus geführt halten , für
die proletarische Revolu ' ion des 20 . Jahrhunderts
nicht passen . Ter bolschewistische Terror verriet
vielmehr das kleinbürgerliche Wesen der angeblich
„ proletarischen " T>k : a : ur in Rußland . Ter rote
Terror bcsiäugl nur die bekannte Aussage von
Engels , die Prof . PokrowSki in der „ Praivda " zu
entkräften umsonst sich bemüht bat , nämlich , daß
der Terror nur eine Reaktion des erschrockenen
Spießbürgertums sei . . .

Die Notwendigkeit selbst , nach zehn Jahren
den Terror „historisch " und „theoretisch " zu be -

gründen und das Beibehalten der Tschcka bis auf
«veitercs zu betonen ist ein beredtes Zeugnis für
die innerliche Schwäche der Tikiaiur . Rich ' um¬
sonst wurde diesmal das Tscheka - Jnbiläni » «nil
solchem herauSfordcrndein Prunk gefeiert . Rnst -
laitdS Diktator , Stalin , der Besieget dcr Par¬
tei Opposition mit Hilfe der Tschcka . sucht osse »-
kundig , dem surchibarcn Schreckensapparat , der

allmächtige » Tschcka zu schmeicheln . Gerade jetzt ,
da die Tikiaiur dank der Opposition ins Schwan -
kcn gcra ' en ist . ist eS für die sich an die Macht
klammernde Stalinschc Klique höchst angebracht
und wichtig , das schreckliche Gebilde des Terrors
vor die Augen der beunruhigten BolkSmassen zu
führen .

Und in der Tat : die Partcikrisc l »at dem bol

fck>cwistisck «en Terror einen neuen geschichtliche »
Sinn verliehe ». Tie Bolschetoistci ! betonen immer ,
bast der ro ' c Terror nur ei » Abtvchrmiltel gegen
die weistgardistischc Bourgeoisie und den Adel sei.
Le n i ». der , wie es die neuesten Veröffentlich »»-
gen in Rußland bestätigen , der eigcnllichc Urheber
und eigenhändige Organisator deS rolcn Terrors
und dcr Tschcka war . hat in einer Festrede vor
den Tschekisten am 7. Noveinbcr 1013 erklärt , kxrst
„die Tschcka unmittelbar die Tik ainr des Prolc -
larials ausübe " . Tiefe haarsträubende anlimar -

xistisckic „ These " ivar schon ihrcrzcil unrichtig , da
der „ rote " Terror schon damals sich gegen die

Arbeiter , gegen die Bauern , gegen die Sozialisten
rich ' ete . Seitdem hat der bürgerlich bonaparti -
stisckie Uinwaiidlinigsprozest der Tikiaiur die Rolle
dcr Tschcka , die Richtung ihrer Tätigkeit wesciit
lich geändert . Immer mehr «vird die Waffe des
Terrors gegen die Arbeiter , gegen die Sozialisten ,
in der letzten Zeil auch gegen oppositionell ? Koni -

munisten gerichtet .
Der Terror bat seine eigene Logik. Auch der

sranzösische Terror hatte mit der Köiiigöhinrich -
lung begonnen n » d mit dcr Guillotinierung !1io

bcSpierrcs geendet . TaSsclbe gilt für den bolschc -

lloiniria «, ! 1027 bi) OTcitlli - Hetlnn 9I. -G1. , ®cclln W. ö(J

Der sslsche Wm .
» 3 Leben und Abenteuer .

Bon Harry Tomela .

Bcigcisicrt «vurdc ich empfangen . Tie Baro -

ncsse B. erstrahlte wieder , ^ ic Ivar noch ein

junges unverdorbenes Ding , mehr Kind als Tamc .

In « Theatc «» hatte sie mir erzählt , daß sie zn » i
erstenmal in ihrem Leben eine Oper höre . Tas

Mittagessen in dieser Häuslichkeit , unter Lands -

leutcn , Ivar mir ein Genuß . Wir unterhielten
uns über Kurland . Ohne daß die guten Mcn -

schcn es merkten , «vnßle ich das Gespräch so zu
leite », daß «vir uns ständig von unserer Heimat
unterhielten .

' Nach dem Mittagessen machten «vir einen

Auioausslitg auf den Heuberg . Unterwegs rief
ich Gotha an , um meine Rückkehr zu melden und

zu erfahre », vb ' s etwas Neues gäbe . Es «var
alles beim alte ». Ter letzic Rest von Unruhe
schwand in mir , und der Nachmittag verlief in

völliger Harmonie .
Als «vir in Haus Tanneck «viedcr anlangte » ,

kam eine Pastvrenfrau zu Bestich . Während ich
mich bisher wirklich wohlacfühlt hatte — jeder
gab sich , «vie er «var —, begann jetzt das alte
widerliche Theater . „ Otonz genau der Kaiser !
Ganz genau der Kaiser ! Gell ? ! " rief die Pastoren -
sran wiederholt . Ta kaut sie auch schon mit einem
Buch heran : „ Unsere Kronprinzenlinder . " Dar -
in «var ich ein dntzeiidinal abgebildet . Ich sollte
in dem Buch absolut meinen Namen eintragen .
Ich ta ' ts und blätterte daS Buch durch . Befragt ,
wann die einzelnen Ausnahmen gemacht «vorbei «
seien , konnte ich darauf mit dem besten Wille »
keine Antwort gebe ». Ta zwischen mir und den «
echten Prinzen mich nun gar leine Aehnlichkeit
zu finden «var , äußerte ich , der Hvsphotograph

Niederastroth habe so lange an den Bilder » rc -
tnschiert , bis sie schöner als die Wirklichkeit «mir -
den . Es «var kein Pergnügc » , die frommen Re¬
den dcr dicken Frau Pastor anzuhören . Ta saß
sie in ihren « bordeauxroten Seidenkleid , das zivei -
fcllos ihr StaatSklcid «var , selbstgefällig da , roch
» ach Kampfer und Mottenpulver und versuchte
unter vielen „ Gell ? " und „Freilich " einen guten
Eindruck zu erwecken . Sic martiertc die würdige
Hofdame und zwang mich dazit , wieder den Prin -
zen zu spiele », dessen Rvlle mir bereits verhaßt
genug wurde .

Auf einmal sagte die Tamc des Hauses zu
mir : „ Königliche Hoheit wvlle » verzeihe », König
liche Hoheit habe » eine ganz merkwürdige , ich
möchte sage », eine rein baltisch ? Aussprache , so
wie wir . " — „ Ja . ist mir sofort gestern in der

Loge aufgefallen " , sagte der Gatte , „merkivürdig ,
ganz baltisch . " Ich blieb äußerlich ganz ruhig , da
ich daraus vorbereitet «var . Es komme daher , er -
widerte ich, daß ich seit Jahren Russisch lerne ;
dann aber auch sei ich in der Schule mit eini¬

ge » Balte » befreundet gelvese ». so daß deren

Aussprache mif die meine abgefärbt habe . Ta

ich während des ganzen «Gesprächs , das für mich
eminent kritisch war , ruhig blieb , wirkte meine

Erklärung überzeugend .
Bevor ich »ach Gotha zurückfahren konnte ,

mußte ick, » och mehrere Lönslieder anhören . Tann

auf einznal kamen die jungen Damen mit einem
Stoß Postkarten an »>id baten um meine Unter -

schrift . Mir war ' s recht .
Während der Rückfahrt nach Gotha überlegte

ich mir , ob ich an der Jagd teilnehmen solle .
War es nicht Walinsinn ? ! Ich hatte noch nie
eine Jagd mitgemacht , jahrelang kein Gewehr
mehr in der Hand gehabt ! Als ich im Schloßhotel
ankam , erfuhr ich aber , daß der alle Kammerherr
v. «Öl. schon alles arrangiert , Waffen - und Jagd -
schein siir mich besorg « hatte . Ohne meine Zu-
sage abzuwarten . über meinen Kopf hintveg . eine
«»«glaubliche Ausdringlichleit . Ob ich «vollke oder

nicht , ich hatte eben »litzumachen . Ta ich nichlS
Näheres «vußic , mußte ich ihn «vohl oder übel

aussuche ». So wnrde ich auch mit seiner ( Gattin
bekannt . Tie war stark gepudert und mit allerhand
Schmuck behängen . Wenn sie de » Mund aufial ,
flötete sie «vie ein Kanarienvogel . Je mehr ick«

von ihr zu hören bekam , desto mehr mißfiel sie
mir . Ter alte Kannncrherr «var kardial «vie am

vergangenen Tage , pollcrle z«v! sck«c»dnrch «vie

Marschall PorwärtS und bramarbasierte , was
das Zeug hielt . Die bei de » Herrschaften « varcn

ganz aufgeplustert ob der Elire , die ihrem - Hanse
durch den hohen ' Besuch zuteil «vard . Ter alle

Kainmcrherr tat alles , um die Jntimitäl dcr Zu-
saiinncnkniift in jeder Weise zu betonen . Ter

Hol«enzollcr sollte doch den besten Eindruck vom
Hanse Bl . mitnehmen . Er zeigte mir alle «nögli -
che » Photographien , meist Fagdbilder . Eines da
von zeigte den Hrzog von Brannschweig , wie er
triniiiphiercnd über zwei erlegten Bären stand .
De » rechte » Fuß ans eines der getöteten Tiere ,
die Hand in die Seite gestemmt , den Adlerblick
nicht vergessen , erinnerte er an den jugendlichen
Held von « Gotbaer Landestheatcr . Ich hatte immer

angenommen , solche Kaiscr - Wilhelm - Pofc sei nur
für den beschränkten Untertanen erdacht gewesen .
Doch der alle Kammerherr fing plötzlich an , den
Herzog als Niinrod und Held herauszustreichen .
Als ich ihn darauf verton ndcrt fragte , seit « van »
denn »lein Onkel ein Held geworden sei, verriet
er mir im Vertrauen , so schlimm sei es ja auch
mit ihm auf der Bärenjagd gcrn' ckit gewesen ; ja ,
wenn nicht ein Oberförster im letzten Augenblick
beigesprungcn wäre , würde es dein Helden unter
den Tatzen des Bären sehr iibei ergangen sein .
Die gute Gattin saß dcrlvcil «vie ans Nadel » .
Immer wieder versuchte sie bei dem Gespräch ein
Wort mit einzuwerfen . Ta das Thema nichts
für eine Frau war , fürchtete sie, bei dem Besuch
nicht auf ihre Kosten zu kommen . Bei der nächsten
Gelegenheit legte sie daher los . „ Ja . das «varen
damals doch ganz andere Zeilen ! « Was für ein )
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Kommuniltendebatte in der
Pariser Kammer .

Ein Sieg PoincarvS . — Zwei von den fünf
Kommunisten nach der Sitzung verhastct .

Paris , 12 . Jänner . (Eigenbericht . ) Die

Topnticrtenkammer , die von einem verstärkten

Polizeiaufgebot geschützt «var , befaßte sich heute
mit dcr Angelegenheit dcr fünf kommunistischen
Abgeordneten , nie sich der ihnen «vährend der

Kammerscrien drohenden Verhaftung zwecks
Abbüstuiig von Gefängnisstrafen durch die

Flucht entzogen hatten . DaS Haus und die
Galerien waren dicht gefüllt , von den Minister »
fehlte i »«r P a i » l c v c. Bon den fünf von dcr

Verhaftung bedrohten Kommunisten waren

zwei erschienen .
Nach Erledigung anderer Angelegenheiten

wurde die Zuschrift des JustizministcrS verlesen ,
der daran erinnert , dast die gegen die fünf
koiiimiinistischen Deputierten gefällten Urteile

vollstreckbar sind und dast die Regierung cnt -

schlösse «« >ei , diese Abgeordneten verhaften
zu lasse ».

Der Kammerpräsident erklärte sodann , dast
daS Kanlincrpräsioium diese Frage anders
ansehe als die Regierung und daß es nach der

Ansicht deS Präsidiums ausschließlich dcr
Kammer zustehe , sich darüber auszusprechen , ob
die Immunität der crivähntcn Deputierten aus -
gehoben « verde » könne .

Das Wort ergriff dcr sozialistische Sprecher
Deputierter II h r ««, um den

sozialistischen Resolntionsentlvurs

zu verteidigen , der fordert , die Regierung solle
der Kammer das Begehren » in Aufhebung der
Immunität dcr kommunistischer Deputierten
stellen . Ter Sprecher erinnerte d<c Regierung
daran , dast sie den Kommunisten nur über -

flüssige Reklame für die Wahl -
Propaganda mache , wenn sie die in Betracht
kommende » konlninnistischen Abgeordneten vcr -
haften lasse .

Justizministcr B a r t h o n verteidigte de »
Standpunkt dcr Regierung , dast sie nicht die Ein -
«villigiing der Kammer ; » dcr Verhaftung
brauche , sonder » dast es genüge , « venu das Haus
die betreffende Mitteilung dcr Regierung einfach
; » - Kenntnis nehme .

Die Regierung stelle gegen den Antrag der

Sozialisten die Vertrauensfrage .

Deputierter C a ch i », einer dcr fünf vcr -

folgten Kommunisten , konstatiert , dast alle Bc -

mühungcn dcr Polizei , die fünf Deputierten
« vährend dcr Kammcrfcricn , >vo sie keine Im -
munität genießen , zu verhaften , crgcbnis -
l o s geblieben seien . Die kommunistischen Tele -
gierten stünden nicht dcr Polizei , sondern ihrer
Partei zur Verfügung . Sie wurden auch «vcitcr
ihren Idealen treu bleiben .

Leon B l u n« betonte die juristische Seite
des Problems und führte ans . dast lediglich die
Kammer die Verhaftung eines ihrer Mitglieder
anordnen könne .

Ter Kommunist B a i l l a n t - C o u t n r i c r ,
dcr wegen verschiedener Schmähungen gegen
Mussolini verurteilt «vurdc , greift Mussolini
abermals ' an . « vas ihm einen Ordnungsruf
einträgt .

Vei der Abstimmung «vird dcr sozialistische
Antrag mit » 10 gegen 227 Stimmen abgelehnt .
Tie Stimmen der Radikalen und rcpublika -
nischen Sozialisten sind zersplittert . Ein

ztveiter sozialistischer Antrag , der feststellt , daß
die Kommunistien wahrend der Session nicht
verhaftet werden können , «vird mit 208 gegen
220 Stimmen abgelehnt .

Glanz hier am Hofe ! Und heute ?! Gotha ist eine
tote Ätabt geworden ! " — „ Ja , es ist kein Zug
mehr in allen « drin, " spann der Kammerherr den
Gedanken «vcitcr , „ das ganze Leben hat seinen
Reiz verloren . " — „ Ja , waren das herrliche
Zeiten ! " «viederholtc die Gnädigste . „ Das Häven
«vir alle » diese «» Eber « zu verdanken ! " Um mich
herum sah ich ein gcpflegies Haus , solide » gleich -
tum , Behaglcichkeit und Wärme . Diese Leute hatten
wirtlich keinen Anlaß , sich zu beklagen , am aller -
wenigsten über Eberl , dcr ihnen von ihren gesell -
sckmftlichcn Vorrechten und Stellungen nicht nur
nichts genommen , sondern sie durch die Nieder -
Haltung dcr revolutionären Bewegung gcretiet
halte . Diese Frau k " nnte unbekümmert auf einen

sorglosen Lebensabend blicken , im Gegensatz zu
den viel ii , vielen , die sich in eine Ecke drücken
lassen mußten und dvr « kümmerlich dahinlebten .
Ich entgegnete : „ Verzeihen Sic , Gnädigste , wenn
ich widerspreche . Wir alle haben Eberl eminent
viel zu verdanken . Wenn Eberl nicht geivclcn
wäre , «viirden «vir «vohl alle hier nicht «nehr so
geruhsam bei einem Glase Rotlvein sitzen . " Sie
war ganz überrascht . Tas hätte sie nicht ertvartet !
Sic geriet in Wallung : „ Aber ich bitte . König -
liche Hoheit ! Wie können gerade Königliche Ho -
heit so etwas sage »! Eberl ist doch an Eurer Kö -
niglichen Hoheit Elend genau so «vie an unser «««
schuld ! So Eberl nicht gewesen wäre , würden wir
beute noch unsere Fürsten haben ! " — „ Da bat
mein ? Frau ganz recht , Königliche Hoheit ! Ohne
Eberl keine Revolution , ohne Revolution keine
Republik , ohne Republik « vürde unser guter Her -
zog hier noch regieren ! Ein Jammer ist es , ein

Jammer ! " Da fuhr ich ihm glatt über den Mund
und äußerte beimißt als schnoddriger Hohenzollcr :
„ Ach «vas ! Herzog hin ! Herzog her ! Ei » Glück ,
dast einmal alle die vielen Potentaten von der

Bildfläche verschwunden sind ! " -

(Fortsetzung folgt . ,



\
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Als die beiden kommunistischen Abgeord -
treten nach Schlich der Sitzung das Haus ver »

liehen , wurden sie von einem Polizeibeamten
für verhaftet erklärt und in Auto «

mobilen weggefiihrt . Einige Exzedcnten sowie
Neugierige wurden von dem starken Polizei «
anfgebot zerstreut .

Die BiirMung der Sozialistischen
Arbeiter - Sport ' Znternationale .

Der Verlauf der am 7. und 8. Jänner 1023

in der Arbciter - Turn - und Sportschule in Le i p -

zig stattgcfundenen Sihtrng zeitigte soigeudc Er -

gebnisse: Oesterreich , dem Aussiger und

dem Präger Verband ist anheimgegeben wor¬

den , einen Weg zn finden , der auch die Erfns -
s u n g der t s ch c ch i s ch c n Arbeiter - Fuß -
b a l l s p i e l e r ermöglicht . DieS kann durch
Gründung einer Fils ; ballsparte de « tschechischen
Verbandes oder durch Gründung eines eigenen

Fnßballvcrbandcs geschehen. Dringend erwünscht

ist die Einigung der beiden Elsässi -

scheu mit dem Französischen B c r -

bände . Mit den Gewerkschaften aller

Länder soll engste Verbindung gesucht werde »

zwecks Gcwinnnnci der vielen Gewerkschaftssport «
vereine . Auf der Sitzung der S o z i a l i st i s ch e n

A r b e i t c r - I » t c r n a t i o n a l e war die To -

zialistischc ?lrbcitcrsport ! »ter »atiouale Gegenstand
von Beratungen , die für die letztere in anerkenne » ,

der Form endeten . Bei den Beratungen über den

Ausbau des G c s n n d h e i t s d i c n st c S bilde -

ten die Erfolge der sportärztlichen Untersuchungen
an der Arvcitcr - Turu - und Sportschule in Leipzig
die Grundlage . Das Erzieh » naSwesen in

der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnternationalc
ist einem besonderen Ausschuß zur Bearbeitung
übergeben worden . Das Verbot der Teilnahme
von Verbänden der S . ?l . S . I . an den Spar
takiadcn 1928 bleibt bestehen . Nachfolgende
Entschließung fand einstimmig Annahme :

Die kärglich bekannt gewordenen Waffen «
s ch l c b u n g e n zwischen Italien und

Ungarn haben neuerdings die schweren Gefah¬
ren ausgczeigl , die den Frieden Mitteleuropas bc -

drohen . Es ist bezeichnend , daß es gerade die reak¬

tionärsten Regierungen sind , die so offenkundig

zum Kriege rüste ». Die Konferenz der Soziali¬
stischen Arliciter - Sport - Jnternalionale lenkt des -

halb die Aufmerksamkeit der ihr angeschlosseneu
Verbände aus die verderbliche Politik des kriegS -
lüsternen Fascismns und mahnt sie im Kampfe

gegen Reaktion und Kriegsgefahren
unermüdlich auszuharren .

Eine eindrucksvolle Kuiidgebuiig unterbrach
die Bürosttzung . Die Barnet - Lichtschen Arbeiter -

Sängerchörc ( Leipzig ) hatten den imposanten Bau

der Ärbeitcr - Turn - und Sportschule besichtigt und

ließen es sich nicht nehmen , die internationale

Tagung mit einige » Kampfliedern zu begrüßen .
Für die Mitglieder des Internationalen Büros
dankte Geiiossc Dr . Deutsch ( Wicnl den Sängern
und wies auf die Notwendigkeit der Pflege von

Sport und Gesang für gesunde Körper und Geist
im Kampfe der internationale » Arbeiterschaft .

Die Priilatenjustlz
und ihr Zeuge .

Wie » , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Vor den
Wiener Geschworenen findet seil Dienstag ein

Prozeß gegen zwölf , meist jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen wegen des Verbrechens des

Ausstandes statt . Sic sind beschuldigt , am 19 . Juli
einen Sturm ans eine Polizeiwachstube , und zwar
als Führer und Aufwiegler mitgemacht , dabei
Barrikaden gebaut und aus die Polizeiwachstube ge «
schössen zn haben . Ucberdies wird von einem der

Angeklagten behauptet , daß er unter die Demvn -

straiiten , deren einige Hundert waren , Geld und

Gift verteilt habe , um die Polizisten zu vergiften .
Mit der Verteilung des Geldes will die Anklage
nachweise », daß die Unruhen vom l ! i . Juki von
den . Kommunisten angestiftet worden seien , und

daß die Demonstration von Rußland finanziert
worden sei. Wenigstens wurde in den Verlaut

barniigeii der Polizei ebenso wie auch i » Erklärnn «

gen der Negierung im Parlament großes Ge -

wicht darauf gelegt . Zur gestrigen Verhandlung
ist der Kronzeuge , ei » gewisser Puddler , ans dessen
Aussage hin die Anklage diese Behauptungen von
dem Geld und dem Gift gründet , nicht erschienen
und es wurde behauptet , die Polizei könne ihn
nicht auffinden . Heute wurde mm das Geheimnis
dieser Aussage gelüftet . Dieser Puddler tvar wegen
dieser Behauptungen , die nicht sehr glaubwürdig
erschienen , selbst Wege » des Verbrechens der Ber «

leumdung in Untersuchung gezogen und wurde

durch Psychiater »iitersucht . Diese Psychiater
haben nun festgestellt , daß er irrsinnig ist, darauf
wurde die Untersuchung gegen ihn eingestellt . Er
wurde aber weiter als Zeuge geführt , und obwohl
die Staatsanwaltschaft schon im November wußte ,
daß er irrsinnig ist, wurden seine Aussagen zur
Grundlage des jetzigen Prozesses gemacht . Die

Verteidiger nagelten diese unglaubliche Tatfache
an und es kam wiederholt zu Zilsainmenstößcil
mit dem Staatsanwalt , der selber erklärte , er

protestiere dagegen , daß die Aussage dieses seines
Kronzeugen ans der Voruntersuchung vorgelesen
werde . Die Verteidiger wiesen auch darauf hin ,
daß ganz Europa aus Grund der Aussagen eines

Irrsinnigen die Temviistraiiten als bezahlt von
der Regierung verleumdet wurden . Das Urteil

dürfte erst in später Abendstunde heute gefällt
werden , den Geschworenen wurden 4 4 3 ch u l d -

fragen vorgelegt . Der Verteidiger des Haupt -
angeklagten stellte in seiner Schlußrede überdies
fest , daß auch die Behauptung der Polizei , daß
der Zeuge Puddler nicht anssiuddar sei, unwahr

ist. Puddler ist ordnungsgemäß gemeldet und der

Verteidiger gab auch sein « Adresse bekannt .

»

Seidels Erfolg .

Wien , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Infolge
der Ereignisse vom 15 . Juli und namentlich der
Hetzrede des Buiideökaiizlcrs gegen die Demo » -
strante » hat in Wien eine spontane Austritts -
bewegung aus der katholischen Kirche begonnen .
Jetzt liegt das Ergebnis dieser AuStrittSbcwegung
vor . Während im Jahre 1929 in Wie » insgesamt
13 . 50 " ) Personen aus der katholischen Kirche aus¬
getreten sind , waren es Ende 1927 23 . 898 , also
doppelt so viel . Noch interessanter ist die Fest¬
stellung der letzte » fünf Monate , vom 1. August
bis Ende Dezember . Während im Jahre 1929 in
dieser Zeit 5995 Personen aus der katholischen
Kirche austraten , wobei die Kinder in keinem der
Fälle mitgerechnet sind , traten im Jahre 1927
20 . - 121 also beinahe viermal so viele aus .

Die italienische Kolonie .

Belgrad , 12 . Jänner . ( Avala . t „Politik »"
meldet ans Podgvrica , daß eine italienische
(Gesellschaft mil der albanischen Regierung einen
Vertrag abgeslchlosscn hat , woruach sie vor allem
der albanischen Regierung eine » Kredit von
acht Millionen Goldfrank zum Ausbau des
Hafens von D » r a z z v eröffnet . Nach dem
Wortlaute des Vertrages werden durch fenf
Fahre alle Schiffe , die unter italienischer Flagge
fahren , von allen Taxen und Hafengebühren
befreit werde » .

- Hartnäckig erhält sich das Gerücht , daß die

Verhandlungen über eine Zollunion zwischen
Italien und Albanien ihrem End . ' zugeben .
Diese neue Konvention würde für die Stadt
Skulari von Vorteil sei », die das Zentrum der

italienischen Wirtschaftsexpansion am Balkan
würde .

Kelloggs Antwort Überreicht .
Die Befchriinkung auf Angriffskriege

abgelehnt .

Washington , 12 . Jänner . ( Reuter . ) Die
Antwort der amerikanischen Regierung auf die
letzte Note Briands über den amerikanischen Plan
für ein internationales Abkommen gegen den
Krieg ist gestern dem französischen Botschafter
überreicht worden . Man glaube , daß Staats -
sekrctär Kellogg den französischen Abänderungs¬
vorschlag . der für die Beschränkung ans Angriffs¬
kriege eintrete , abgelehnt » » d darauf bestanden
hat , daß andere Weltmächte gleichzeitig mit Frank -
reich und den Vereinigten Staaten solche Ab -
kommen abschließen .

Polnische Einladung an Litauen .
Die Konferenz Ende Jänner in Rigo .

Warschau , k2 . Jänner . ( PAT. ) Die pol -
»ische Regierung hat durch eine » Sondert » ! icr
an die litauische Regierung in Kowno eine Note
übermittelt , tu welcher die Ausiiahmc der polnisch «
litauische » Verhandlungen Ende Jänner in Riga
vorgeschlagen lvird . Tic Note enthält die Grund «
lagen der kiinslige » Verhandlungen , welche mit
der Besprechung der mit de », gegenseitigen
Grenz - und Transitverkehr sowie der mit der Ans «
nahmt des normale » Post - , Telegraphen - » » d

Eisenbahnverkehres zusammenhängenden Fragen
beginne, , sollen .

Englands Handelsbilanz .
London , 12 . Jänner . Das Handelsministe

rinm veröffentlicht eine Siatistik . der zufolge der
Wert der Einfuhr » ach England für das Jahr
1927 1219 Millionen Pfund , d. h. » » > 22 Mil¬
lionen weniger als im Jahre 1929 und der
Ausfuhr 709 Millionen , d. h. um 59 Millionen
mehr als im Porjahre beträgt .

Seit « 3.

Mieterschutzverlängerung um

ein Zahr ?
Prag , 12 . Jänner . Der Koalitionsaus .

jchuß hat heute die Beratungen über die Sozial «
vcrsicher »»gs »ovellc z » Ende geführt . In Sachen
des Mieterschutzes erwartet man nach der

„ Prager Presse " in Koalitionskreisen , daß das

jetzige Mieterschiitzgesctz , das am 31 . März er «

lischt , n »n ein Ja h r , das ist bis Ende März
1929 , verlängert werden wird . Das neue Pro «
visoriuni soll an dem jetzt geltenden Mieterschuh «
gcsehe keine wesentlichen Aenderun «

gen vornehmen .

Der Vertrag mit dem Vatikan .

Mitteilungen des Ministers Benro .

Prag , >2. Jänner . Ter Minister des Aeu
Hern , Dr . B c n c 5, hatte für heute Nachmittag
die Vertreter der Prager Tageszeitungen zu sich
eingeladen , um ihnen über verschiedene Fragen
der auswärtigen Politik Aufklärung zu gebe » .
Unter anderem sprach er auch über de » Abschluß
der Verhandlungen mit dem Vatikan und teilte
mit , daß der sogenannte „ modus vivendi " fol¬
gende Bestimmungen enthält : 1. Die Bischöfe
werden im Einvernehmen zwischen Stuat und
Vatikan ernannt und haben der Republik den
Eid abzulegen . 2. Kirchliches Eigentum soll nur
kirchlichen Zwecke » dienen n » d 3. die ' Grenzen
der Diözese » decken sich mit den Grenzen der Re -
publik , lieber die Rückkehr des Nuntin « Mar -

iiiaggi nach Prag wird noch verhandelt . Dagegen
Häven Verhandlungen über die Fragen der Schule
nicht stattgefunden .

Soweit Minister Benes . Mit dem Urteil
über den Inhalt des Uebercinkvmmciis mil dem
Vatikan wird man ivohl noch zurückhalten müssen
bis die bezüglichen Note » , die zwischen dem Mi¬
nister des Aeußeru und dem Kardinalslaalsiekre -
tär werde » gewechselt werde » , vorliege » werden .

Daß der Minister Vertretern vo » Tages¬
zeitungen Aufklärungen gibt , dagegen ist natür -
lich »ich ! das geringste einzuwenden . Weniger
lau » mau damit übereinstimmen , daß der Mini «
stcr den berufene » Vertreter », nämlich den Ab
geordneten und Senatoren , beziehnngsweise den
Mitglieder » der auswärtige » Ausschüsse , diese
Aufklärungen vorenthält .

Die Einheitsfranttaktik der Kommunisten
Ei » beachtenswertes Rundschreiben einer

kommunistischen Parteileitung .

Die kommunistische Parteileitung für de »

Bezirk N i e d e r r h r i » in Teutschland lv. it an die

kommiliiistischcii Mitglieder der Arbcitcrgc -
saug v e r e i n e ein Rundschreiben gerichtet , : n
dem es heißt :

„ Die OriSleilung der Partei in . . teilt
uns mit , daß Du die Fra kt i o u sb i l dn n g
im Arbcitcrgcsangverci » . . übernommen hast .
Tic vorläufigen Rich11i n i c » für die Arbeil
unserer Genossen in der Arbeiter Säiigerbewegung
sind Dir zugegangen . Du wirst daraus ersehe »,
daß diese Arbeit außerordentlich wichtig ist . Das

erste muß sein , daß Du seststelllft , welche Partei
genossen außer Dir noch Mitglied des Vereines

sind . Diese müsse » zu einer Fraktion zu
saininengesaßt werde » . Es muß mindestens vor
jeder Mitgliederversammlung eine Fraktion s>
s! v » ng staltfinde ».

Das Bestrebe » der Fraktion muß
sein , den K a in p s » m die F u u l t i o » ä r -

p o st e » im Verein )ii organisiere ». Wir
mittlen in kürzester Zeit die Leitungen in de »
Vereine » durch Mehrheit mit unser » Genossen

besetzen .

Wesentlich ist , daß wir baldig » z» einer

gnlen Zusammenfassung der Fraktion ?
arbe ! i i in Ga n iiia ßst abc Winnie » E- ne
Ga n fra kl i o » s l c i l u ii g ist hereil ? gebildet .
Die Adresse der Gaufraklionsleitung ist: Theo
Neubauer , M. d. R. , Düsseldorf , Wehrhahn 32.

Alle Anfragen sind an diese Adresse zu rich
teil . Die Gankonfcrcnz des Arbeiter Sängerbundes
ist wahrscheinlich Ende August Bis dahin müssen
alle Vorberciln - nge » getroffen sein . Damit wir
eine » genauen lleberblick über die Verhältnisse
im Gan bekommen , bitten wir Dich , beiliegende »
Fragebogen genau ausgefülli baldigst an uns zu «
inckjnschickcn . Wir brauchen diese Unterlagen drin

gend . Sollte wider Erwarten in Enerm Verein
schon in den nächsten Tage » Stellung genommen
und Delegierte bestimmt werden , so müßt Ihr
alle ? daransetzen , damit zuverlässige Partei -
genossen delegiert werden . Es muß dann zur
Vorbereitung j » der Versammlung unbedingt eine

Fraktionssitzung einberufen werden , in der das

Vorgehen unserer Genossen eingehend besprochen
mW festgelegt wird . Mit komm Gruß ! Bezirks¬
leitung . "

Hier foit man einen klaren Beweis vorliegen ,
wie ^eingebend sich dir Kommunisten mit der

Fraktionsbildmig in den Arbeitervereinen be -

fassen . Solche Dokumente zeigen unseren Gr -

nossen , wie vorsichtig sie den kommunistischen
Manövern gegenüber in allen Organisationen sein
müssen , die utraqnistisch aufgebaut sind . Kein

Zweig der Arbeiterbewegung ist z » klein , keine

Bereinsbewegiing zn nebensächlich , um den Kom

munistcn nicht für ihre Schwindelmanöver das
willkommene Forum zu bieten .

Eine wirtlich . . rem' !
Wer soll die Sozialvei

Seit wir in diesem Staate eine Bürgerblock -
regiernng haben , ist die Sozialversicherung de
droht . Die bürgerlichen Parteien haben uns nie

m Zweifel darüber gelassen , daß sie in der

Verschlechterung der Sozialversicherung eines
ihrer . Hauptziele sehen . Wir lmbcn nie ver -

schwiegen^ daß das bestehende Gesetz über
die Soz olveriichcvung unserer Ansicht nach
schwere Nachteile hat . Dem Versuch der Bürger -
regiernng gegenüber , ein mangelhaftes Gesetz
noch zu verschlechtern , müssen wir das bestehende
verteidigen . Wir beilühen die Debatten über das

Gesetz zur Erörterung der vorhandenen Mängel ,
»vir zeigen den Arbeitern , daß es an diesem Gesetz
schon manches zu verbessern gäbe , aber daß die

Resorniversiiche der Bürgerlichen eben nichts ver -

bessern , sondern alles verschlechtern »vollen . Aber
wir erwarten von einer Biirgerrcgicrnng nicht ,
daß sie ein Gesetz verbessern wird , das seinerzeit
unter Mitarbeit einer sozialdemokratischen Partei
zustande kam . Wir bilden uns nicht ein , n » d wer
den das doch nicht den Arbeitern einreden wollen ,

daß die Regierung Lochia Kramck
Spina uns eine bessere Sozialversicherung
geben konnte und wollte , als die Regiernng
8 v e h l a - W i n t e r - F r a n k e sie — damals

schon als Kompromiß sozialistischer Forderungen
und agrarischer Einsprüche — geschaffen hat .
Darum setzen wir die Kraft der Arbeiter natür

lich nicht für eine Illusion , sondern für das Er

rcichbarc ein ; wir sagen den Arbeitern , daß sie
die Verschlechterung der bestehenden Versicherung
durch einiges Vorgehen erreichen loiine », daß sie
aber eine Verbesserung und Erweiterung der Ver

sicheruiig mir dann erwarten können , wenn sie
die Bürgcrregicrililg stürzen und der Sozial
dcmvkratie den nötigen Einfluß auf die Gesetz
gebuilg sichern .

Anders die K o m m n n i si e n. Für sie ist
auch der Kampf » » > die Sozialversicherung nur
eine Gelegenheit , sich in Szene zu setzen als die

„radikalste Partei der Arbeiterklasse " , zu lizilie
rcn iiild den sozialdemokratischen Kampf zu ver <

dächtigen . Wir kämpfe » gegen die Verschlechte

rnng der Sozialversicherung — schmählicher Re

formismils — die Kommunisten kämpfen für die

Verbesserung der Sozialversicherung . Wir wollen

die Blirgerregicrimg an einer Untat verhindern
— merkt ihr den Verrat ? — die Kommunisten
wollen sie zu einer guten Tat anhalten . Natürlich
würden wir auch dann den Kürzeren ziehen , wenn
wir uns in eine Konkurrenz einlassen und eben

falls von Krainek die Verbesserung der Sozial

Versicherung verlangen wollten . Denn die Koni

milnisten hindert nichts , keine Verantwortung
nild kein Gefühl für eine Verantlvortung , daran ,

ihre Forderungen beliebig hoch anzusetzen . Man

erinnert sich konimiliiistischer Anträge , de » Ar

beitalose » eine höhere Unterstützung auszuzahlen
als die Arbeitcrlöhne ausmachen , die Fabrikanten
zn riesige » WohnungSbauten anzuhalten — alles

Anträge , deren Durchführung von einer bürger¬
lichen Regierung verlangt wurde . Es scheint , daß
die Kommunisten gar kein Gefühl dafür haben ,
wie lächerlich sie sich mit dieser Taktik des

Lizitierens mache » . Es scheint aber auch , daß

noch immer Arbeiter an dieser Komödie Gefalle »
finden . Denn » nr das würde die Tatsache er¬

klären , daß sich die Kommunisten dieser Methode

heute wie einst in der Blütezeit ihrer Illusionen
bedienen .

Tagtäglich werden die Leser koinmunistischer

Zeitungen dahin unterrichtet , daß die Sozial

demokrateu Verräter seien , weil sie nur gegen die

ltiomre " Fsröerzm .
llcherung verbessern ?!
Verschlechterung der Sozialversicherung kämpfen ,
während die Kommunisten den energischesten
Kampf für die Verbesserung der sozialen Gesetz¬
gebung sichre ». Wahrscheinlich hat fiel ) » och fei
»er , der die Botschaft glaubt , die Blühe genom -
»ten , sich das Resultat einmal vorzustellen : der

Erfolg des kommunistischen . Kampfes soll doch
der sein , daß die Biirgcrregierniig . ein Kabinett ,
das ans jeden Pfiff der großen Alisbeiltcrorgaiil «
sativiieil gehorsam das Gewünschte apportiert ,
eine Verbesserung der Sozialversicherung bc
schließt ? Daß Kramek , bezwungen von den

kommunistischen Strategen des Klassenkampfes ,
uns ein besseres Gesetz serviert als es
selbst Stalin für ein Sowselsiiltanat hat ? Daß
unsere Btirgerregiernng das ausführende Organ
einer Näteversammliing wird ?

Also so ist das natürlich nicht gemeint , wer -
den die kvmmittlistischcii Strategen uns mit über

legenein Lächeln belehren , die Forderungen sind
doch Ii » r agitatorisch gemeint . Man er¬
zählt das den Arbeitern , aber doch nur , lim eben
als radikale Partei seiner Pflicht zu genügen .
Man fordert , aber man denkt nicht im Traume
daran , die Forderung durchzusetzen . Man schilt
jene Verräter , die weniger fordern , wird sie sogar
Verräter schelten , wenn sie das Ziel erreichen
sollten , aber man hat nie angenommen , daß mehr
erreicht werden könnte . Dieses gewissenlos dema¬

gogische Lizitieren ist eben einmal das Ilm und

Ans kvmmntlislischer Klassenkampf Strategie .
Der S ch e i n r a d i l a l i S m n s des Koni

»»iiiiSnttis , der die „ Verbesserung " der Sozial
Versicherung als einzig revolutionäres Ziel des

gegenwärtige » Kampfes hinsieht , erfährt aber

seine besondere Kennzeichnung noch dadurch , daß
es doch gerade die Kommunisten sind , die jeder
Möglichkeit einer Verbesserung hindernd im Wege
stehen , indem sie alles daransetzen , die Einigung
und den Wiederaufstieg der Arbeiterklasse zu er -
schweren und zn verzögern . Nur eine von der Ar -

beiterschast beherrschte Regierung könnte wesent -
liehe Verbesserungen der Sozialversicherung
durchführen , aber jeder Arbeiter weiß , daß die

Kommunisten die Einsetzung aller proletarischen
Kräfte für ein Ziel niimöglich machen , daß sie
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie ihre

Hauptaufgabe sehen , daß sie jede von Sozial -
demokrateil gebildete Regierung als Verrat an
der Arbeiterklasse hinstellen und sich nie so wohl

kühlen , wie unter einem halbfascistischen Regime ,
das ihnen die beste » Agitalionsmöglichkciteii
bietet .

Wenn wir von der Verbesserung der sozialen
Gesetzgebung sprechen , so geben wir damit auch
dem Willen Ausdruck , diese Verbesserung durch -

zuführen , tvenn die Arbeiterschaft uns die Macht

dazu gibt , wenn sie der Sozialdemokratie zur
Mehrheit verhilft , vo » der wir ja nur durch die

Schuld der Kommunisten weiter entfernt sind als

die Arbeiterschaft anderer Staaten . Für die

Kommuilisten aber ist die Forderung nach Ver -

bessernng der Sozialversicherung ein demagogi
sches Manöver , z » dem ihnen die so lebcnswich -
»ige Frage gerade gut genug ist. Daß die Bürger -
regiernng die Sozialversicherung nicht verbessern
wird , wissen die Kommunisten so gut wie wir :
eine vollständige Niederlage der Bourgeoisie und

die Bildung einer sozialistischen Mehrheit wird

aber von den Kommunisten ebenso durch ihre
Taktik des proletarischen Brnderkampfes wie durch

ihre Scheu vor jeder Verantwortung und vor

jeder sachlichen Arbeit verhindert .
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Schwere Exvlosion im Hamburger Safe «.
ssine Barkasse in Brand . — Die Besahung springt über Bord . —

35 Arbeiter verletzt .

Tages - Reuiglelten .
Neue Grubenkatastrophe

in Amerika .
lieber 10 « Bergleute eingeschlossen .

London , 1: !. Zätttter . Eine Exchaiifte Mel¬

dung aus Eali lEolumbia ) vom 11. Zänner l>e-

jagt : Zufolge eines Einsturzes in dem Las Es

londrinac - Bergwcrl wurden in einer Tiefe vo »
tlllll Metern über hundert Bcrjilcut «* eingeschlossen .
Man fürchtet , dar , Tic alle tot find .

ßin ungarischer Spion verhaftete
der sich für die Munitionssabeil in Poliöla

interessierte .

Poliöla , IL. Zentner . Am 7. d. M. wurde

dier der ungarische Spion Zohann Ladanhi

aus Budapest verhaftet . Er ist zuständig nach
Pttinlacz in Karpathorußland , Student und Reftr
vift des Art . lllcg . Nr . >2. Ladanhi bemühte sich
die Abschrislen geheimer Pläne itud Angaben über

die Organisation der militärischen Munitionsfabrik
in Poliüka zu erl >altett , und überredete deshalb den

in dieser Fabrik diensttuenden Kapitän Z. 8 i S f a ,
de » er von frülter lter fannte , ihm diese Belege
tu verschassc ». wofür er ihm eine hohe Geldsumme

seitens irgend einer Zentrale itt Budapest ver

sprach , Kapitän Liüka ging auf dieses ' Angebot
scheinbar ein und übergab ihm die Dokumente

am 7. d. M. in dem itcitaitiitcn Gasthanse . Zu

diesem Augenblicke wurde Ladanhi von Gen -

darmen verhaftet , die bereits verständigt waren

und in der ' . ' iahe wartete » . Der Verhaftete wurde

dem Bezirksgerichte in Poliöka übergeben und in

. Gift tx ' lxilte »

Sprengung de » Donaueises .
Preßburg , >' 2. Zänttcr . Zu den lebten zwei

Tagen schritten de Arbeite » der militärischen
?lssistengabteNnitgcn aus dam ganzen Operation : - -
avschniti der Donau sehr rasch fort . Henke Nacht
wurde ; in Kilometer 53 bis 50 das Flußbett der

Donau in ihrem Hanptlanfe bis zum Kilometer
57 eisfrei gemacht . Bei den ' Arbeiten auf fccu Ab¬

schnitten in Kilometer 50 bis 51 bis 55 »lichte
besonders umsichtig vorgegangen werden . Die

Soldaten wurden nur an Sicherntigc seilen an '

das Eis gelassen . Fast sämtliche Offiziere der

Miliiärableilniige ». welche nnMtcrbrochs » itt

Gruppen an der Arbeit waren , siele » im Verlause

H a in b « r g, IL. Zänner . Heute morgens
lnr ; vor 7 Uhr hat sich im Hamburger Hasen ein
schweres Erplosioiisnnglück ereignet . Auf einer
mit Schanerlenten vollbesetzten Biotsrbnrlasfc der

Hamburger Stanerei - Gescllschas ! entstand inmit -
ten des breiten Elbestromes querab vor der Werft
„Reihersticg " eine schwere Explosion , die wahr -
scheinlich durch einen M o t o r h r a n d verursacht
wurde . Die Barkaffe geriet sofort in Brand und
ein großer Teil der Arbeiter sprang in schwerver -
letztem Zustande über Bord . Zahlreiche Schwer -
berichte , die geborgett werden tonnten , wurden
ins Große HasenkrankenhaitS eingeliefert . Einige
Leute werden noch vermißt . Nähere Nachrichten
fehlen noch .

$

Homburg , IL . Zöllner . Auf der Barkasse ,
aus der sich die Explosion ereignete , befanden sich
lll ) Personen . Ter Explosion ging eine flarlc . fast
haushohe Stichflamme vorauo , worauf eine flarke
Detonation erfolgic , die weit herum im Hafen
vernommen wurde . Schnell herbeigeeilte Bar

die Über Bord gesprungene » Arbeiter , die ans
dem Eise herausgeholt wurden . Nach den bis -

herigen amtlichen Feststellungen sind etwa 35 Ar -
heiter mehr oder weniger schwer verletzt . Die

meisten der Verletzten befinde » sich im Hasenkran -
leiihauo . Zwei Arbeiter werden noch vermißt .
Tie Barlasse wurde geborgen .

Tie Ursache der Katastrophe tonnte trotz der

energisch durchgeführten Untersuchung bisher
nicht festgestellt werde » . Festgestellt wurde , daß
weder der Vergaser noch der Venzlnlank explo¬
diert sind . Es scheint vielmehr , als ob sich unter

den Flurplatten Ort - oder Vciizlngase gebildet
haben , die Plötzlich zur Entzündung gebracht wur¬

den , ungeklärt bleibt jedoch , wie der ungeheure ,
und weithin vernehmbare . Knall entstehen konnte .

Durch die umhergeschleuderten Teile der Flur -
platten wurden viele Arbeiter an Vord verletzt ;
viele trugen . Uuochcnörüchc davon , einige Ar¬
deiter erlitte » Brandwunden . Das Fahrzeug be¬

fand fich eben im Schlepptau , da ea im Eise selt -
geralen war .

Frettag . 13 . Zäunet

zollerMnng Itt Polen um 70 Pro

Warschau , 12. Zänner . Zu Verbindung
mit der neuen Stabilisierung des Zloth - Kurscv
werden die bestehende » Zollsätze , die nach dem

seinerzeitigen Zlotykuro im Verhältnis von 5. 18

Zloth gleich 1 Dollar berechnet wurden , entspre¬
chend valorisiert . Die ZoNerhöhung , welche ad

1. Feder in Kraft treten soll , dürste ungefähr
70 Prozent ausmachen .

tasten , Jährdampser ttnd Schleppdampfer retteten

300000000000000000cxxs000000000000000000000u00cxx ) 0000000cxxxxxxxxx3

in » 20, ath " .der Arbeiten oii verschiedenen Stellen

und mußten herausgezogen werden . Am dem

Eise arbeitete immer » nr et » scbr kleiner Mann -

schaftswil , und zwar in Abteilungen z » vier
Marar . Die Arbeiten wurden durch den Nebet

bebildert , so daß die Verbindung zwischen de »
Arbeitenden und den Schiitzp . ttro . iillcii ständig
aufrecht erhalten werden mußte . Tie Spreng
flösse mußten die Soldaten in den Händen au

einigen Stellen bis zu l! Kilometer weit über die

überschtvemniten Flußarme »iib Eisschollen an
Ort itud Stelle schauen . Patrouillen mußten auch

flußabwärts entsendet inerten , besonders zum
Kilometer 18 südlich von Guter » ttnd »ach
«' islistov , tun sich das Eis neuerlich mtlan, »teile
und die Weitcmrbeit der Assistenga-bieilnngett
nnmöglich zu mache » drohte .

Es besteht die Hoffnung , daß die Gefahr
bereits vorüber ist, so daß die ganze ' Altion in

nächster Zeit wirtd liquidiert werden lönnin .

Hoch Hingt das Lied vom braven Mädchen .
Bei der Untersuchung der mit der katastrophale »
Ueberschwemmnng in Süd England znsammcw -
hangcnden Ereignisse wurde in der Stadl Fnl -
Hain folgender außerordentlicher Fall von Mut
bekannt : Die Llljährige Margarete F ra » ckct ß
die in der Nacht durch das in ihr Schlafzimmer
eindringende Master geweckt wurde , weckte zuerst
alle Familienmitglieder , stieg da » » aus dem Fe »

»er , durch welclxs das Master bereits eindrang
f ch w a m m u m das H a u s herum und vir
um Hilfe . Bon de » Bewohnern des oberen Stock
tverkes wurde ein Leintuch herabgelassen mit der

' Aufforderung , sie möge sich damit in das obere
Stockwerk hinausziehen lassen . Das Mädchen

lehnte jedoch ab , kehrte i » die Wohnung durch
das Fenster zurück — wobei sie wegen des schon
stark gestiegenen Massera bereits untertauchen
mußte — r e t t e t c a u s d i c s e m Wege ihre n
B e t t c r und hieraus auf dem gleichen
Wege ihre Tante . Dann wollte sie ihre bei¬
den kleinen Cousinen retten , was ihr jedoch nicht
gelang . Sic ließ siä) i » das obere Stockwerk er

binanfziehen . als sie die Kräfte verließe ». Sie

hatte bei d. - n Netlungsversnchc » so viele Per

letznnge » erlitten , daß sie i » das Krankenhaus ge

schafft »' erden mußte .
Graf' ,lichte Bctrievsunglück . Dem 59 Fahre

alte » Maschinisten Zohann Icincl ivitrte

gestern vormittags bei der Uiiterftichuitg einer

Pumpe im städtischen Wasterwerl in Troppau
durch den starten Luftdruck en ; schwerer eiserner
Deckel gegen die Brust geschleudert , wodurch er

ans eine hinter ihtn bessndliche Maschine mit dem

Kopfe mtfftH. itg . Das Hinterhaupt wurde ihm

völlig zertrüiiniicrt . so daß das Gehirn zutage
trat . Die sofort an der Uiis . rllsstelle erftb enene

l >!ctin»gsgesellscktafl tonnte nur mehr den Tod fest ,

stellen .
Flicgerlod . ' Ans Kopenhagen wird gemeldet :

Ei » Heeresflug zeug , das von einem Sergeanten
geführt wurde und in dem sich ein Sergeant als

Beobachter befand , stürzte Donnerstag vormit

ags in einen Graben an der alten inneren Be -

estignngSanlage Kopenhagens , der sich in umnii -

telbarcr Nähe einer HiiuptverkehrSstraßc befindet .
Die Biaschiue zertrümmerte die Eisdecke und ging
ittter . Beide Flieger fanden den Tod .

Ein Dampfer in der Nordsee gcsuitlctt . Der

ans Rostock stammende Dampfer „ Rita Lar

n" , der sich ans dem Wege von Drammc » » ach
Dänemark befand , wurde in der Nähe von Färder
leck. Der Dampfer sank so schnell , daß die ans

zwölf Personen bestehende Besatzung an Bord

zweier an der Unfallstelle eingetroffener U»falls -
boote springen miißle . Zwei Mann der Besatzung
wurden dabei verletzt und mußten später ins

Krankeithans gebracht werden . Bier Mann der

esatznng fiele » ins Wasser , konnten aber gerettet
werde » .

Selbstmordversuch im Gcrichissaal . Als der

Staatsanwalt am Mittwoch nachmittags in einer

Itzling des erweiterten Schöffengerichtes tu

Breslau gegen mehrere ' Angeklagte wegen
rückfälligen Eiitbruchsdiebstahles hohe Zuchthaus -
strafen beantragte , schrie der Angeklagte Mesner ,
als er das letzte Wort erhielt , daß er nnfchntdig
sei. Zugleich zog er eine Rasierklinge und

versuchte sich den Hals zu durchschneide », konnte

seine Tai aber nick » zu Ende führen , sondern
b r a cki b l n i ü b e r st r ö »t t ; » s a »t in e it. Er
tvnrde durch Gerichisbeatme in das Polizeige »
sängnis gebracht .

E! „ Brandschaden von drei Millioitcn Dollar .
Wie der „ Matin " ans Rio de Zan » ' iro meldet ,
ist : m donigen Marinearsenal ein großer Brand

ausgebrochen , bei welchem ! 7 Personen schwere
Brand tonn den erlitten . Die malerit ' llen Schäden
werden ans drei Aiillionen Dollar geschätzt .

Drei Kinder verbrannt . Freitag mittags
wüteie in einem Acht - Faiiiilienl ' ans in Stanno -
w' tz bei Siriegan ein Brand . Z » der aiisgr
brannten Wohnung eines Arbeiters fände » die

Lösckmiannschasten die drei verkolilien Leichen der

noch schulpflichtigen Kinder der betroffenen
Familie .

Ein Wahnsinniger in der Kirche . Ein mr
regender Borsall spielte sich am Dienstag n der

Elmflti - Kirche in Wandsbek ab . Ei » vo » reli

giösei » Wahnsinn li ' kallcttcr Mann drang in die
Kirche ein , » mklaiinnerte ein dort aufgestelltes
großes Krnziiir und verlangte schreiend aelrenzigt
zu werden . Zwei Polizeibeamtc mußte » ein
schreiten , um den Mann ans der Kirche zu ent
fernen . Das Kruzifix stürzte um und wurde be¬

schädigt .
Streikende Gntspächtcr . Die „Bossische Zei

tiing " melde ! aus Stettin : Die vorpoininnschen
Gnispächter , die unter Ninvetterschäden nnd

schlechten Ernteergebnissen ihrer Landesteile zu
leiden hatten , haben jetzt d- en Streik

Proklamiert . In Putbus und i » Sagard aus
Rügen tvnrde in stark besuchten Bersaimmluttgen
der einmütige Beschluß gefaßt , am >5. Zänner alle
nicht in Deputat stvhenlde » ' Arbeiter zu ent¬
lassen nnd die Betriebe stillzulegen . Diese
Maßnahme wurde sich insofern stark fühlbar
machen , als auch die Milchdeltefermtg der Städte
eingestellt werden soll. Die Domänenpächler
sowie die Polchler des Stadtbesitzes von Stralsund
und der Greifswalder llniversitälsgüler scheinen
einstweilen tveniger beteiligt . Zin ganzen haben
sich bisher ' 299 Gnispächter de », Streik an¬
geschlossen .

Aufgehobenes Todesurteil . Das Oberste Gericht
in Brün » hat der Nichtigkeitsbeschwerde des Rechts
ainvaltes des von den Prager Geschworene » wegen
M ordes an feiner Go 11 ! n zu in Tode vecurtcil -
ten Aicmaligen Großgrundbesitzers Friedrich B o j t c-

chövskn stattgegeben , das Urteil ausgehoben und
die neue Dnrchberatung de-. - Falles angeordnet .

Für ein unmöbliertco Zimmer in Prag ( >00

Kronen Monatszins . Wie uns Genosse A. S . mit¬

teilt , bat ein tvohmingsloscr Arbeiter ei » im drii

ten Stock gelegenes , unmöbliertes Zimmer in

Prag , Lützowova , miete » wolle » . Die Berinietcrin
— B. Heller ist ihr Name — verlangte hiefür
jedoch de » ganz unerhörte » Zins von monatlich
ü' itt Kronen . Daß der ' Arbeiter selbstverständlich
mit Erbitterung über diesen Wucherpreis von der
Miete Abstand nehmen mußte , versteht sich , weil

außer der Tatsache , daß in Neubauten mit diesen
Zins mindestens Zimmer und Küche vermietet

werde » , schon der Lohn es nicht ermöglicht , eine

Wohnung zu einem solchen Wucherpreis ztt mie¬
ten . Vielleicht findet sich i » Prag doch noch eine

Behörde , die solch iinverschäiiilem Treibe » zu Leibe

geht !
Zchwercr Zportniisall . Bei der Austragung der

Skimeisterschastett von Salzburg und Kärnten bei

Billach in Oesterreich siel einer der bekanntesten

österrclchtschen Skiläufer , der Salzburger Otto
' A in a n n s h a » j e n, bc! einem Probeftnimg aus
der ncnerbauirn Sprungschanze so unglücklich , daß
er einen Bruch der SchadAbasiS erlitt . Die Braut
des Bernngliickten ist bereits im vorigen Jahre bei
cineni Skircmtei ! tödlirii vc r nnglücki , indem

sie ans einen Baiimslnntps stürzte .

Mit einem falichc » Gallen die Elter » betrogen .
Zu K a i s e r s >v e v t h bei Prerau fand sich im

Fahre 192: 1 sie anderwäriS als Dienstmädchen ge
loeicnc ' Anna S >a n c k mit dem Zoics P a b l bei

ihren Eltern ei ». Beide gaben sich als Ehepaar ans
nnd erklärte », sie hätten in Orian ei » Geschäft , zu
deren Erweiterung sie Geld brauchen . Tie Eltern

Übernahme » daher für einen Wechsel ans 13 . 000 l <

sin Pabl bei der Biodeler Sparkasse die Bürgichast .
Ta das angebliche Ehepaar den Wechsel nichi ein »

löste , mußten die Elter » der Stauet de » ' Wechsel mit

Zinsen im Betrage von lü . ooo l< einlöse ». Schließ
itch stellte sich heraus , daß Pabl aar nicht mit der

Anna Stauet verheiratet iji Diese haue sich inziot
scheu an einen Landwirt bei Könitz verehelicht . Die
Eltern sahen sich daher gezwungen , gegen ihre san
bcrc Tochter und den in Crla » bebenden Pabl , der
bereits verheiratet ist , die Strafanzeige zu erstatten

Weidmannsheil . . . Folgende wahre Geschichte
hat sich , wie die „ Reiche »berger Zeitung " berichtet
in den letzte » Tagen in einet » irtc Wesiböhiucns
ereignet . Bemerkte da ein Srtsbewvhner am Teich
rande im frifchgcfallciicit Schnee eine Spur , die er
»ickn enträtseln loniit . ' . Was soll das sein ? Ter Torf -
schmicd , ein Sachverständiger , wurde geholt und

stellte einwandfrei fest : „ Das ist eine Fischotter ! "
Sofort wurde » die Jagdbesitssene » alarmiert und d-. ' r

beste Schütze unter ihnen , Gewehr fertig , „ ans die

Spur gesetzt " Endlich war man am Ziel . Das

Zagdobjekt war ein — Frosch , der etwas zu früh ans
dem Winterschlaf aufgewacht war .

Selbstmord ans de » Schienen . Mittwoch abends
hat sich bei Prag ?. ' i i rtt l c et » unbekannter junger
Mann vor einen ans KrL hcrankomnienden Eilen
bahnzng geworfen und winde getötet . In einer ' An-
zngSiasche des Ncbcrsahrenen fand man eine » Zettel ,
auf dem der Selbstmörder von seinen Brüdern Ab¬
schied nimmt . Eine Adresse oder ein Familienname »
war nicht angegeben . ' Aach der Identität des Toten
wird geforscht .

Ter konfiszierte Michelangelo . Z » S a » kl
Gallen in der Schweiz war im Schaufenster
einer Kunsthandlung kürzlich eine Reproduktion
vo » M i ch e l a n g e l o s Gemälde „ D i e S ch o p-
fiing Adams " ausgestellt , also die Reproduk¬
tion eines der erhabensten Werke des großen
Aieisters , das in der S i x t i » i f ch c » Kapelle
zu R om zu sehen ist . Ein Hüter der Sittlichkeit
verlangte von der städtischen Polizeibehörde , daß
das Bild aus dem Schaufenster entfernt werden
müsse . Die Polizei wurde beim Inhaber der Kunst¬
handlung vorstellig und dieser sah sich genötigt ,
dem Begehren zu entsprechen . Es mußte also a n s
S i t t l i ch k e i t s g r ü >i d e » Michelangelo
aus d e m S cha ii fe n st er verschwinde n!

Ei » blutiger Maskenball . Auf einem Maskenball
in Ludwigslnst in Mecklenburg kam es zu bluti -
gen Tumultszenen . Ais sich Ortsfremde in das Ver -

giiiigen einmischten , entstand eine wütende Schlä -

gerct , bei der ein Fremder so schwere Schädciverletznn -

gen erhielt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Ein zweiter Fremder mußte mit einer tiefen

Kopfwunde ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Zahlreiche Ballbesucher trugen leichte Verletzungen
davon .

Prager Baumethoden .
Anfseltenerregendcr Gesims « nnd Geritstccinstuez

in der Nclazanka .
Gestern nachmittag ? um etwa drei Uhr cr .

eignete sich in der Nekazanka ein Bauunfall , der
nur wie durch ein Wunder keine Opfer forderte .
Das . Haus an der Ecke . Heinrichsgaste und Neka

zanka ( gegenüber dem Hanse , in dem sich die Die.
daktio » dc' s „ Sozialdemokrat " befindet ) wird jetzt
eingerissen , um einem vo » geschäftstüchtigen U» .

lernehmern geplanten Neubau Platz zu machen .
Schon seit mehreren Tage » konnte » tan beobach -
ten , mit wie wenig Sorgsalt und Sichevheitsmaß .
nahmen die Abtragung des alten Gebäudes bo.

sorgt wird , !c> dciß » ta » das Gefühl nichi los

wurde , daß da eines Tages ein Unglück sich
ereignen werde . Gestern nachmittag im » stürzte
ein Stück des obersten Gesimses , in einer Breite

von etwa fünfMelern ab , durchschlug
das Gerüst , das zwei Stock tiefer angebracht

ist . Eine riesige Ladung von Ziegeln und Mauer -

werk ging »lit donnerndem Getöse auf die Straße
nieder uitd füllte sie in ihrer ganzen Breite ans .
Man kann sich nicht genug des glücklichen Ilm -

stände ? freuen , daß sich aus der ganzen Breite

und Länge der Unfallstätte gerade keiner der

Arbeiter des Baues und kein Passant befand .

Zeder Mensch , der in dein ' Augenblick des Ein -

stnrzes sich gerade in dickem Rannt befunden

hätte , wäre erschlagen worden . Ein paar Mimt -

teil vor dem Einsturz waren an derselben Stelle

noch ztvci Lastfuhrwerke mit Kutschern , Arbeiter »

nnd Pferden gestanden . Eine fürchterliche Kalo -

stroplr hätte eintreten könne » , ganz zu schweigen
davon , daß die ' Nekazanka ja sonst ritt ' Verhältnis

zu ihrer Enge einen überaus starken Verkehr auf -
zuweisen ho : .

Es ist unerhört , daß die Bauleitung
überltziupl keine Sicherheitsmaßnahme » gelrostcu
hat . ' Auch dem Laien ist es klar , daß bei der ' Ab-

tragung dieses Gesimse», nach seiner ganzen ' An-

läge , ständig schtvere UnsallSgesahr sowohl für
die Arbeiter als auch für alle Menschen der Um>

qebung besteht . Dazu kommt , daß man — noch

dazu zwei Stock tiefer ! — ein lHerüst angebracht
l >it , das itt feiner Gebrechlichkeit überhaupt in

keinem Verhältnis zu dem massiven Bau steht ,
der da eingerissen wird . Das Hvi ; des Gerüstes

flog denn auch bei dem Absturz der Mauermasten
tvie Zunder auseinander .

Bald » ach dem Unfall unlersuchle » — ivi -

uns scheint , sehr flüchtig zwei Kommissäre den

Bau . Wir wollen hoffen , daß der Fall g r ü n d -

l i ch sl untersucht und die B a u h e r r e n

lF i r m a Dr . La »t pe l und F n ch s ) energisch
zur Rechenschaft gezogen werde » . Es vergeht fast
keine Woche , in der sich itt Prag nicht irgend eine

Baukalastrophe ereignet und viel öfters , als es

das gefährliche Baugewerbe leider ohnehin mit

sich bringt , koiniiicn dabei Mensche » zu schweren
Schaden oder gehen überhaupt zu Grunde . ES

scheint uns , daß » tan i » Prag bisweilen Bau »

Methoden anzuwenden beliebt , die wie ein Höh »
auf die fortgeschrittene Technik unserer Zeit wir -

ken nnd die unseres Erachteus ihre Ursache nicht
zuletzt in der SparwNl und in der Gleichgültigkeit
gewisser Bauherren haben . Bor allem die Bau -

arbeitet ' , die ja überdies so miserabel bezahl ! zu
tverden Pflege », aber auch alle Bewohner und Be -

in . her der Hauptstadt haben ein ganz Primitives
Recku daraus , daß hier für gründlichen Wandel

gesorgt werde .

Vom Rundfunk .
GmpfchlcusU ' ertcs aus den Programmen .

Samstag .
0 >ai>: 11. uü—11. 30 E^allptaNciimiiNt . t -. ' .os JloiMttt .

»I . im—17. «u Uilailoiicltcntljc . ilcr „£tc £r <Kt)Ciu>raul ", II. Zeil.
Moni3>lc von ttOarlotlc Savcrobctutr , t7 . nu »oiiacil , l - . oa
bis 18. 25 Deulschi - T c » l> ii n n ! •t!rcl(ciitiil )riilitr », bicr -
«inj üfürcr 21Hico Siooii . . ninbcrwotlcfiiiio ". lä . tJ5—1», «- ' .
»oiita « b. 11 rt ) ,fi l I c ii ' . ' irbcilcrlutatotiu rn. o:
?r . Ii. sillinciit ,.ittii ? bfr IlrbcllcrDMbcaiiii, ! jn etorbbsbrncii ",

' Orbim: 18 . 00—18. 12 boutlib « s cndun 0 ! Inn-!' -.
iiciUiiti ' Ueu. Hierauf „IciiIcIMrlllcrloiialC bon larüiii ,
10 . 00—10. ^0 l' iiluIatfii . Crrti . -lIrr iimc Iftio: ber fücubbf
„lOtOffW. 20 . 00 —20 . 40 MOlljcri . — ' vrcflburfl : 10. 110—22. 10
Utbtrlraiiiina aus beut llotu . i7alwi,ali »caicr „aitaboiiic ' i' iil-
terfiti ". Cv. - r bou ' Uncciiit. —siafifiau10 . 15 —2U. 30 Slotwcct
fis itMitr - Oiiarietls . — jitrllii : 10. 00 . . .Niillioo, etil biclof
iianiik - r UlibclaiiiiKr ". 17 . 00—18. 0« Niiterhaltiiiias »»»»,
lO. tiii „£io ' 2. iibuqttmniifii ". 10. 55 „' Der si . iiubf mit b. -n Sil ".
2u. tio „ Sturm iibtr bni viizifit ", ctu Hllrlvicl von CStat
O. IO. irina . 22. 50 ,1iuir >1Uiii{llitnb ( . - stimnatt : 15. 00 Cpcrn -
: ' la<timiihi,i , 18. 15 „viiio ber Praxis bcs VlrDcllSrcdiiitä ".
IIM5 ibjtiitlll . foiiic . 20,15 Ii 11iiKT Vlbcilb. —l ' clbllfl : I0. tiO
Hl.-, ts . oo «oiri . - n. is . 1- . -1' . 1. 00 „Ullis brr Praxis bcs vir-
bcil »rca »cS" 10 . 00 —10,00 „tztcttcillorbctuitfl bor bcul' ibcit
Cliifltnb ", 10 . 30 - 20 . 00 „ Xcr nalinaMNlchc Zlaiiiai, " S0. I3
Ol-. 11nc 11De Mcniivc », 22 . 15 —21 . 00 Zanimiiltl . - Brestall :
10. 00—10. 30 . . l ' lrlietlcrbichiuna boc Gogonlvart " . — UliIi11ii)t n:
lo . oo UiitcrlwUiutaitousctl , 17. 15 sicnctios ans bei IcchnN .
17. 30 Iloiyort bcs cillbnirMncii ftiltzcrliirluofeii Jos » »arti -
iitcicr , 10 . 30 —20 . 00 llomlror - l ' tiK' Riolcit . —VmtrtcuOcrn : 18. 00
bis 10. 00 OrchcNi' rkoiiscrl . 10. 15—tu . 15 „Stc Seele ber «rs6 -
' tnbl ". 20. 15 Luftiger Slbeob. »liiitlobbcrii : 10. 30—18. 0«
Obiidort , 18. 30 „®lc AnvaNbeuverstcherinia - ' . . 19. 00 , . X. i ?
teaiheu :in Theater " . 20. 30 Lrchesleraiieiib . Srnntfnti :
17 . 45 - 18 . 05 21US belli Roman „ Xer ClUTliOf" bau Merl
Immevnraiin . - 18. 00—is . tr , „racracifciic ' «( loiweii ",
20. 15 „Soampoto " . Luftspixl bon Daria Rieobcmi . - ' 2Mrii-
11. 00 UloriiiN5i0sm . uI>r . 15. 20 Iiigcnbbtihiie 18. 00 tiiasimil -
luas . Zllvbemic . 10. 00 Trills im gNm, 111. 45 . . Di« schSii-
Hcteiia - - , Over bon Osseiibach . — Rom : 20 40 „Werlher " .
Ober von Malsrne ! . 3. -.1», „Xuraubot " . Over voa Pueeivi .
2. >t. t . — Nrabrt : 20,45 NevcriiaouiiO aus bam Xcair » Ca»»,



Freitag , 13 . Jänner 1328 .

Lustiges
Der Rechenfehler .

Chef : « Ich »verde Jtlmen dieses Jahr Ihr
VolM um IVO ' Mark erhöhen . Sie toben dieses
Jahr besonders oidcntUch >uid sorgfältig gearbeitet .
Sic haben doch nicht einen einzigen Fehler gemacht ,
nicht wahr ? "

Buchiialter : „ 3hit einen . "

„ Und welcher war das ? "

„ Ich dachte , mein Geholt toürde Nim 200 Mark
erhöht "

•

Gewinnbringende Zerstreutheit .
Der Professor und seine Frau kamen aus dem

Theater .
„ Nun , wer ist zerstreut ?" fragte der Prosestor

triumphierend . zwei Schirme unter dem Arm her -
vo,ziehend. „ Du hast deine » Schirm vergessen » nd
ich habe nicht nur an meinen gedacht , sondern sogar
noch an deinen . "

„ Aber, " sagte seine Frau , „ wir hatte » doch beide

gar keine mitgenommen ! "

Der Schilling .
„ Ws ich nach London kam , hatte im nur eine »

Schilling in der Tasche . Damit tobe ich meine
Karriere begonnen . "

„ Und tvas tatest d » mit diesem Schilling ?"
„ Ich telegraphierte nach Hauke , mir mehr

schicken . "
*

Pietät .
Tin romantisch - sentimentales Mädchen heiratete

einen nüchternen Mann .
Eines ' Abends meinte sie : „' -Wärest du traurig ,

wenn ich stürbe ? "
„ O ja, " mnrmeltc er , „ natürlich wäre ich

traurig "

„ Und würdest du das Grab oft besuchen ? "
„ Gewiß, " sagt « er etwas lebhafter , ,, ' rf» gehe

doch jeden Tag daran vorbei , wenn ich Gastspielen
gehe . "

Gerichtssaal .
El « . Heiratsschwindler .

Prag , iL. Jämicr . Ter ehemalige Bahnbedien -
fiele Jaroslav Jedlivka , der wegen irgend¬
eines Disziplinarvergehens seinen Posten verlor , ist
deshalb ein gewissenloses , gefährliches Jndividinm ,
weil er sich für seine Betrügereien , von welchen
er seht lebt , die ärmsten Opfer — Dienstmädchen
nussncht , denen er die Ehe verspricht , die er ver¬
führt , denen er die letzten Ersparnisse herauslockt ,
um dann zu verschwinden . Jaroslav Jedlieka ver¬
söhn dabei ans folgende Weise . Er trägt die Uni -
form eines LoHnbedienstetc », wozu er natürlich nicht
berechtigt ist , gibt sich für einen Manipulanlen bei
der Bahn aus . spricht Mädchen Sonntag »achmit -
tag- ; in den verschiedenen Prager Parks an , und
nach kurzer Bekanntschaft verführt er sein Opfer
»nd versteht es auf Gnvnd gefälschter Dokumente
auch den letzten Heller ans den Mädchen heraus -
zuziehe ».

Heute wurde er zur Strasverhandlung vor dem
OMR . Mrüzek in Sträflingsklcidern aus der
Haft vorgeführt Er sitzt nämlich gerade eine drei -
monatliche Strafe wegen eines solchen Deliktes ad
Kaum , daß er das lctzlcmal die Haft verlassen hotte ,
cS war gerade fünf Tage »ach seiner letzten Frei -
lossueng , da fiel ihm wiederum ein Dienstmädchen
mit ihren Ersparnissen zum Opfer . Jedliöka ist
ein Mensch von nettem Aeußern , der sicher ans
Frauen eine » gnic » Eindruck macht . . Heute ha : ! c
er sich zu verantworten , der Magd Sofie T. ihre
Ersparnisse im Betrage von 10( 10 K herausgelockt ,
sie unter Zusicherung der Ehe verführt und mit
falschen Dokumenten betrogen zu habe ». Er zeigte
dem Mädchen sogar eine Zuschrift irgendeines Bahn -
amics , mit welcher ihm eine Wohnung in Butonlfch
zugesprochen wurde Er führte das Mädchen vor dos
Haus und zeigte ihr Fenster , die mit Vorhängen
verschen tvarcn : „ Dort werden wir also wohnen ! "
Daraufhin gab ihm tos Mädchen die sauer vcr -
dienten paar Kronen , damit er Möbel anschasse .
Natürlich war dies olles nur cm Schwindel ge¬
wesen . Jcdlii - la erhielt heute eine neuerliche Sirase
von fünf Monate » schweren Kerkers , nachdem
stA . Koblih für eine strenge Bestrafung des

Gewissenlosen eifrig plädiert hatte .

Biel Lärm « m einen Milchtopf .
Prag , IL. Jänner . Ter Titel könnte leicht tozn

verführen , anzunehmen , daß sich wieder einmal , wie
es täglich geschieht , irgendeine Frau Waprschalet mit
irgendeiner Fra » Blaschkc wegen eines MilchiopfcS
gestritten , daß sie sich gegenseitig Schmclchelworte
gejagt, schließlich de » Tops gegeneinander geworfen
toben und dann zum Kadi , eilte ». Nein , der Fall
mit dem Milchtopfc , de » wir hier »acktstcheiid er -
zählen , war ein bißchen anders , wen » der verhäng¬
nisvolle Milchtops dabei auch in Trümmer g- i »g.

Der 1870 geborene Invalide Fra » ; Neu -
mann ist ein Häusler in einem kleinen Torfe
bei Schlvarzkofteletz . Nachdem fein Sohn nach Kar -
paihorußland ausgewandert war . um dort „reich z »
werbe » " , wie der gute Vater heute erzählte , vcr -
lauste er fei » kleines Anwesen einem gewisse » Anton
KoLi , bei dem er sich ein „ Ausgeding " vorbehielt .
Aber wie es in solchen Fällen schon zu sein pflegt ,
kann der Mensch , der im Ausgedinge lebt , dem -
scnigen , der so eine Verpflichtung übernahm , nicht
genug rasch sterben Eines Tages merkte der Alte ,
daß das Essen immer schlechter , die Milch immer
wässeriger wurde . Um gegen dieses schlechte Essen
Protest einzulegen , warf Nemnann einmal in der
Früh eine » Topf mit Milch seinem Qiiarliergcbcr
bor die Füße Koöi hatte nun einen ganz präch -
tigen Einsall , Er ging zu Gericht und erstattete
gegen den Alte », der vom Schlage gelähmt ist die

Strafanzeige wegen Sachbeschädigung durch Zer -
brechen eines Milchwpfes im Wert « von 8 K. Es

Skandalöse Ausbeutung Eingeborener .
Zum Kampf und Aufstand der Kulis in Niederlnndifch . Indien .

Aus A inst er da in wird uns berichtet :
Mit dieser Ucberschrist bringt die holländische

sozialistische Zeitung „ Het Voll " eine » Artikel ,
der sich eingehend mit der Behandlung der ei »-
geborenen Arbeiter in Nicdcrländisch - Jndien be -
faß ! und bargelegt , daß die auf den Plantagen
gcgeil die KuliS angewandten fast imglaublichcn
Grausamkeiten ein Hauptgrund für die im letzten
Jahr vorgekommenen kommunistischen Ausstände
sind .

Es ist wohl anzunehmen , daß sowjctrussische
Agitatoren ans dem Wege über China besonders
unter den in Riede rländi ' sch- Jndien beschäftigten
chinesischen Arbeitern ' Agitation betrieben haben ,
und daß solche Propaganda die ' Auslösung der
Unruhen schließlich herbeiführte . Aber der Ur¬
grund liegt offenbar >n der vielfach menschen -
ltnwiirdigcn Behandlung der Plantagenarbeiter .

Wir geben in folgendem den Wortlaut deS
betreffenden Artikels :

„ Im August des Jahres 10( 10 lenkte unser
unvergeßlicher Parteigenosse H. v a n K o l in den
niederländisch indischen ' seitnngcn die Aufmcrk -
sainkcit der öffcutlirfjcu Meinung ans die menschen «
entehrenden Zustände , die an der Ostknste von
Sumatra unter den dort als Holzfäller beschäftig¬
ten KuliS bestanden . Bereits gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts waren Mißstände von dort
in der Welt bekannt geworden und eine Regie -
rnngskvinmissio » wurde zur Untersuchung ein
gesetzt. Jedoch änderte sich trotz einiger Strafen
wenig oder gar nichts .

Nach der Veröffentlichung von van Kol
wurde die Sackte von ' Neuenl in Angriff ge -
Kommen , und man mußte feststellen daß Miß
Handlungen von . Kulis , die sogar deren Tod her -
beifithrtcn , vorkamen . Das Ganze war ein Zw-
stand von Sklaverei , wie solche zum Beispiel in
dem bekannten Buch „ Onkel Toms Hütte " be -
schrieben wird .

Schließlich drang gegen Ende 1021 der da
nialigc Gouverneur , Herr Wostenek , darauf , daß
eine regelmäßige Inspektion der ? lrbeitervcrhält -
»issc eingerichtet würde . Das war an und für
sich befriedigend , aber es wurde nicht mit gerechter
Wage gewogen ,

? lns einem unlängst erschienenen amtlichen
Bericht ersieht man wohl daß ' Veränderungen
eintraten , daß aber andrerseits noch viel zu wün
scheu übrig blieb .

Die KuliS wurden bei der An -

Werbung schlimm betrogen . CS wurde

häusig geschlagen , und dazu kam das Kürze »
der Nahrung . Mitunter bekamen die Leute
Uberhaupt nichts zu essen .

Die ArbcitSinspektio » entdeckte unter an¬
derem , daß zwei KuliS , die sich beklagt Italien , in
einem Boot den Fluß ltinaufgerndert wurden .
Man taub ihnen dann Sandsäcke an » ud warf
sie i ns Wasser , wo sie ertranken . Ein
anderer Kuli wurde durchgeprügelt » nd mit einem
brennenden Holzendes schwer verwundet .

Man hatte ihm vorgeworfen , daß er aus der
Arbeit des Unternehmers entfliehen wolle . Tai

sächlich hatte er nur morgens einen Nock an

gezogen .

Nach einem dritten Fluchtversuch wird der

Betreffende in der Regel so geschlagen , daß
er bewußtlos hinfällt und dann wohl stirbt .
Anderen wurden die Hände aus dem Rücke »

zusammengebunden und an demselben Strick
wurden die Leute ausgehängt , so daß sie mit
den Armen hinten in vorniibergebeugter Siel -
lung in der Lust hingen . Taraus wurden sie
sie mit Knüppeln so verprügelt , daß bei vielen

der Tod «rsolgi «.

Der Bericht erzählt von entsetzliche »
G rcucltate n.

Anfänglich kamen die Kulis selten zu dem

Arbeitainspcktor mit ihren Klagen . Mancher der

Kläger wurde einige Zage darauf tut aufgefunden .
In beinahe allen Fällen bekamen verwundet «

Kulis von ihren ' Aufsehern den Auftrag , sich im

Busch zu verbergen , so daß sie dura ) die Polizei
und den Arbeitöinspektor gesucht werden mußten .

Nächst den Berbessernilgen . die auf dem Ge¬

biet der ' Arbeitsbedingungen nötig waren , war
das Bestreben der Arbeitsinspektion in der ersten
Zeit vor allein darauf gerichtet , um mit Hilfe der

Zivilverwaltung und der Polizei der endlosen

Reihe von Greueltaten ein Ende zu bereiten . Die

Anzahl von Klage » » her Mißhandlungen ging
dann auch leidlich zurück und Mvrdanfälle wur -

den schneller als früher ans Licht gebracht . Vcr -

befferung konnte auch festgestellt werden in der

Unterbringung . Nahrung und sanitäre » Per -

pflegnng . Das war sogar bei Unternehmungen

der Fall , wo noch ein paar Jahre zuvor solch «
schreckliche Zustand ' herrschten .

_
Die tägliche Arbeitszeit war anfänglich über -

mäßig lang , zumeist wurden Kulis gegen •! Uhr
morgens geweckt , damit sie itin Ixilb 7 Ultr an
der Arbeit sind . Sie arbeiten bis 12 ilhr , be -
kommen eine halbe Stunde Ruhepause und schaff
fen dann bis 6, ja sehr häusig bis 7 und 8 Uhr
vdcr sogar bis !) ilhr abends , Klagen über 12 ,
14 - und

lvstiindige Arbeitszeit
werden häufig vernommen . Es kam vor , toß ein
Weg von drei Kilometern 2>>>nal am Tage zurück¬
gelegt werden mußte , darunter zehnmal mit einer
Last Holz ,

Die Artoitsinspektion strebte danach , eine
Regelung der Arbeitszeit herbeizuführen . Schließ -
lieh wurde eine Höchstzeit von zehn ' Arbeitsstunden
Pro Tag festgelegt ,

Bor dem Jahre 1020 santz eine Ausbezahlt ! »g
von Lolm zumeist niclit statt da die . KuliS toi
Ankunft am Arbeitsplätze der Unternehmung schon
toi ihrem Arbeitgeber in der Sckmld waren . Die
Kosten der Unterbringung und der Ernähr » » g
während des einige Zeit dauernden Aufenthaltes
in Singapore , die Transportkosten bis
zuin Arbeitsplätze , die Kosten der Ein -
lvanderungskarie wurden ihnen in . Rechnung
gestellt . Das Bestreben der Unternehmer ging
dahin , die KuliS so lange als möglich als Schuld
» er zu hallen . Schließlich wurden dann ans Grund
der landesüblichen Borschriften den Kulis Abreckt
»ungsbücher gegeben , woraus sie ersehen konnte » ,
wie groß ihre Schuld noch war . Ter Opium
Konsum in den verschiedene » Arbeitsstellen er
schien nach den ersten Inspektionen größer , al »
man anfänglich gedacht hatte . Es wurde viel
Opium eingeführt .

Tie meisten Arbeiter sind dem Opium ver -

fallen .

Verbesserungen wurden dank des Eingreifens
der Infpektionsbeamten in der Ernährung und
der Unterbringung durchgeführt .

' Anfänglich wurden kranke Kulis im Gebiet «
der Unternehmungen nicht geduldet . Es mußte
eben gearbeitet werden , und wer nicht arbeite »
konnte , wurde ausgestoßen . ' Auch hierin schaffte
die Jnspek . iott Veränderungen . Kranke Kulis
wurden nach den Hospitälern gebracht . So wurde

zum Beispiel in Selad - Pandjang das erste Kuli »
. Hospital eingerichtet .

Zum Schluß des amtlichen Berichtes wird

festgestellt , daß sich die Zustände auf den Unter -
nehmilngen feit 1025 merklich verbessert haben .
Jedoch lassen sie hier und dort noch viel zu tviitt -
scheu übrig .

Wen » aber die Knliö in ihrer Wut ; »»>
Messer greifen , dann rufen die Unternehmer :
Regierung greif tüchtig ei »! ( Gemein ! sind die
im letzten Jahre als koininniiistische Aufstände de -
zeichneten Unruhen in Niederlöndisch - Jndien ! )
Und dann fordert ein Teil der indischen Presse
Bestrafung am Galgen . Aber , daß der Velber b
Ii ch e K apital i S inn s selbst diese lv i l -
de » Ausbrüche , die man im allgemeinen
mitUnrrcht Kommunismus nennt , hervorruft ,
das erkennen die Diener tos Mammon nicht . "

*

Die holländische sozialistische Zeitung „ H e t
P o l k" stützt ihre Ausführungen auf den anit
lichen Bericht der Regierttugskoinntission . Daher
muß man den Inhalt als richtig anerkennen . Für
die Aufklärung des wahren Grundes und wahren
Sachverhaltes bezüglich der im letzten Jahr ans
Niederländisch Indien gemeldete » Aufstände , die
von der rechtsstehende » Presse als bolschewistische
Unitriebe bezeichnet wurden , ist dieser Bericht
zweifellos von großem Werte . Auch in anderen
Kolonie » , besonders in verschiedenen Teilen der
englischen Besitzungen in den Tropen , ist die Be

zamung und die Behandlung der vollkommen
wehrlosen , eingeborenen Arbeiter ebenfalls
w a h r Haft j ä in in e r l i ch.

Es ist eine Schande für die tlerff
k a l - k a p i i a l i st i s ch e Regierung Hol -
lands , daß diese Schandtaten der weißen „gni -
christlikhen " Kapitalisten in Niederländisch Indien
so lange dauern können inid heute noch nicht be

seiiigt werde » .

Für uns aber sind solche Berichte —
in diesem Fall sogar ei » amtlicher Bericht
einer bürgerlichen Regierung - insofern lehrreich :
W v h i n a n ch bei n n s d e r ?l r l> e i I e r
k ä in c, d a ß e r z n in K u I i d e g radi e i i
w n r d e, w e n n e r n i ch t eine starke A r
d e i t e r b e w e g n n g kein e st a r l e n frei e n
G e w erks tlt aste » b e s ä ß e.

kam zur Pertondluna in Tchwarzkosteletz , in welche :

der Richter den Man » fiir schuldig crkanme » nd

ihn zu 24 Siimdeu Arrestes unbedingt verurteilte .

Versteh ! sich, daß dein Alten der Kamm schwoll und

daß ihn diese Sache fuchste . Er meldete die Nichtig -

keitSbeschwcrde an . Ta er vom OwrichlSwesen und

dem vorgeschriebenen Amtswege nicht viel versteht ,
schncb er mit Bleistift einen flammenden . Protest

an das Landesgericht Prag , beschwerte sich, daß ihm
der Nichter zu seinem Schlogansall „ den Nest ge-

geben " hätte und bat das Landesgericht , die Sache

in Prag durchzuführen . Das LandeSgerich : übergab

diese ? Schreiben der Staatsanwaltschaft , welche den

Fall de », Bezirksgerichte in B - Brod überwies ,

gleichzeitig aber wurde gegen de » Mann wegen

Beleidigung des Gerichtes in SGvar . ckosteletz die

Strafanzeige erstattet . Der Manu schrieb dem Ge -

richte , daß er nicht »ach B. - Brod kommen könne ,

weil es ihm mit ' Rücksicht auf seinen S' chlagansall

zu weit sei , man möge in Prag mit ihm verhandeln .
Er setzt « es tatsächlich durch , daß dcr Fall mit dem

MiickNoPf nach Prag vor das Landesgericht kam .

Hier wnrde er von der Anklage der boshaften Sach¬

beschädigung durck > Zertrümmern de-? MilchiopfcS
mit der Begründung freigesprochen daß es sich ihm
nicht um die Absicht dcr boShalten Zachbeschädigung ,
sonder » um eine » Ausdruck seines Protestes gegen
die schlechte Kost gehandelt habe . Dagegen hatte sich
der Mann durch seine Kritik des Gerichtes in

Schlvarzkosieietz eine neue Anklage zugezogen . Wege »
dieses Schreibens stand er heute vor dem Bezirks -
gerichte für Nebertretungen unter dem Vorsitze deS
OMR . fcifcek. Der Richter erkannte ihn wegen
Amtsehrenbeleidigung fiir ichutdig und verurteilte
ihn zu fünf Tagen Arrest »»bedingt , wobei er
die Milde des Strafausmaßes besonders betonte ,
lind all dies wegen eines zerbrochene » ' MilchiopfcS
im Werte von drei Kronen ! !
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VollswirMast .
Leichtes Ansteigen der Arbeitslosigkeit

im November .
Wie das Ministerium fiir soziale Fürsorge

mitteilt , ist die Anzahl der Arbeitslosen , daö ist
die Anzahl der nicht untergebrachten Bewerber ,
toi den ' Arveilsverinitilungsanstalten , von Ende

Oktober 1027 bis Ende November 1027 von
35 . 777 ans 38 . 220 gestiegen . Etonso ist die Zahl
der Unterstützte » in derselben Zeit von 8688 auf
10 . 850 angestiegen . Wie man sieht , erhalten nicht
einmal ein Drittel der Arbeitslosen Unterstützung ,
tvähretrd in Deutschland , wie wir erst gestern fest -
stellen konnten , mehr als zwei Drittel der ' Arbeits -

losen Unterstützung genießen .

Keine Sowjetunterstiihung fiir englische
Bergarbeiter .

Der Schatzmeister der englischen Bergarbeiter -
foderation läßt die aus Riga stammende Nachricht
dementieren , daß seine Gewerkschaft die russischen
Gewerkschaften nni eine zinsfreie Anleihe von
50 . 000 Pfund zur Begleichung von Schulden , die
während des Streiks gemacht wurden , angegangen
babe .

Moskau behauptet das Olegenteil .
Die Zentrale der roten ltowerffchaften in

Moskau teilt mit , daß der britische ' Bergarbeiter -
verband sie um ein größeres Darlelten ersucht
hato . Die roten Gewerkschaften haben dem enl -
sprachen » nd ei » » ach drei Jahren rückzahlbares ,
unverzinsliches Darlehen von SO. OOO Pfund ge -
währt .

-t-

Die Behauptung des Allrussischen Gewerk
schafleverbandeS — sofern es sich nicht » in eine

Schwindelmelduiig der Rigaer Niederlage handelt
— ist unwahrscheinlich . Nach dein englischen Berg -
arbeiterstreik ist es bekanntlich zum Brückt mit
Moskau gekoinnien , hauptsächlich wegen der dik
tawrischc » Eininischnngeii Moskaus . Daß jetzt ei »
Pllinpversnckt gemacht worden sein soll, ist auch
unwahrscheinlich , weil die englische » Bergarbeiter
gegenwärtig keine Kämpfe habe » .

Konflikt in der englischen Baum -

Wollindustrie .
Wie die Unternehmer sich saniere » möchten .

„ Dailn Telegraph " meldet aus ' Manchester ,
die Bereinigung der Arbeitgeber in der Banm -
Wollspinnerei habe mit Rücklicht ans die Lage der
Industrie beschlossen , den Arbeiter « in einer ge¬
meinsamen Konferenz vorzuschlagen , die Ar -
b e i i S w o ch c von 48 ans 52 . 5 Stunde » zu e r -
höhe n und die gegenwärtigen Standard
l ö Ii n e iiin 25 Prozent h e r a bzus e tz c ». Nach
Ansicht der Arbeitgeber bedeute dies nur eine 12 . 5-
Prvzenlige Lohnverininderung . da die längere Ar -
toiiswoche den Unterschied in der Bezahlung so
gut wie ausgleichen würde .

Arbeitsgelegenheit für landwirtschaftliche Ar -
beiterpartien für die Saison 1928 . Das „ L a »
de Sa r be i t Sa in I " in Prag III . , Tomaösta l .
benötig ! für die heurige Saison wieder mehr
als l Ott Pal lien 2—lOgliedrig . aber auch
20 —lOgliedrig , selbstverständlich aller Iand
in i r > s ch a f t l i ch c n A r b c i t c n. hauplsäcki
lich Rübenarbeiten , kundig . Den Partien ivird
durch einen ordentlichen Bertrag ein augentessener
Berdienst vom zeitigste » Frühjahr bis in de »
Stoiberbsi gesichert . Die Arbeiter erl >al ' en » » enl
geliliche Beqnariiernng mit Beheizung und Be *
leuchtnng , ganze Kost oder ein ihr gleich kommen
des Depnlat , in welchem Fülle der ' Arbeitgeber
die Köchin zahlt , nnd einen Stundenlohn ,
dessen Höhe noch nicht festgesetzt ist . In keinem
Falle ivird er niedriger sei », als im Jahre 1027 .
Die Rübenartoiien werden im ' Akkorde gearbeitet .
Beide Reisen werden vergiiwi . Landwirtfehaftliche
' Arbeiterpariien , ivelche in ihrem Heiinalsbezirtc
für die ganze Saison keinen gesicherten Verdienst
haben , nnd welche bereit wären , sich konlraktlich
auf eine 7 —8 monatliche , even ' nell auch längere
Arbeit zu verpflichten , haben sich durch ihre Par -
tiefiihrer oder Partieführerinnen toi der nächst
liegenden Bezirks a n sl a l i f ü r A r -
b « i I s b « r in i t t l u n g » » v c r z ii g l i ch a n
zu melden . Dort erhalten sie nähere Jnsvrina
lioiien nnd in kurier Zeit auch einen der Znsam -
nienstellnng der Partie entsprechenden Vertrag .
Es werden sowohl gemischte Partie » einge¬
stellt , das sind Partien bestehend ans Männern ,
Weiber » , Burschen nnd Mädchen , als auch wieder
Partien bestehend ausschließlich ans Weiber »
( hanpisächlich für Rübengegenden ) , inanchinal
wieder kleinere Partien tostehend nur ans Man -
n e r n ii » d B n r s ch e n zur Bespannarbeii , Der
Antritt der Partien beginnt Anfang März und
endet in der Regel ' Anfang April , ( Mitteilung des
Landecarbeitsamlö . )

Devi ! enwr ! e .
Präger Kurse am IS . Jänner .

Geld Ware
lOO holländische Gulden . . . . 1357 50 1363 . 50
100 jlteickismark 801 85 80585
lim BelaaS 400 . 50 47250
100 Schweizer Franks 648 . 00 651 . 00

1 Pfund Sterling li >4. 07 -/a 165 07
100 Lire 177 . 00 170 30
■ 1 Dollar 33 . 05 88 ' 85
100 französische Franks . . . . 132 . 08 13328
100 Dinar 50 . 20 50 - 20
100 PeugöS 588 . 50 501 . 50
100 volnisckie Zloth 377 . 1» 380 . 10
100 Schilling 474 . 62 ' / - 477 . 07 ' / '
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Kleine ChronS .
Der Adler .

Eine winterliche Studie von Nimrod .

Hoch oben aus zackiger Felsenspitze der e: s

bedeckten , nordischen Berge dockte scheinbar veriwla -

sen und müde ein riesiger Adler . Sein Gesieder
war zerzaust und durch das Glas sah man ihm deu :

lich den Hunger an . Aber mit stets scharsen Augen

überschaute der König des AclhcrS die wen itnicn

endlos sich ausdehnende , init glitzernden , Scknee be-

deckte Ebene , hinter der die Küste ganz plöpi ck im *

schroff in die Eisschollen des Meeres hinabficl . Ein

einzige «, flügellahmes Moorhuhn hatte der riesige

Vogel seit gestern verspeis «. Ann pc nigie der Hu »

ger und ließ ihn noch schärfer binauSichaiien in d e

weißen Wcircn
Da plötzlich kommt Leben in seine ikarr bockmde

Gestalt . Er streckt den Hak - vor , heb : die [tliigel ,

läßt sich von der Fetsspitze Inrabiallen und saust in

rasendem Gleitflug dem nahen FelSial zu, genau

aus den Fleck , wo vier schneeweiße VögU ack nieder -

gelassen hatten . Aber sibon merkten sie d. :- Kon -

mcn des Räubers und schnell verfckwandc » dir vtr

in den dunklen Felsspalten . Niemals hätten

menschliche Augen die weißen Tierchen ans der wc:

ßcn Schneedecke erbl ' ckt , aber dos Adlers bari . r

Blick halte sie simleich erkundet . Ibm entgeht nichts

bis zum fernsten Horizont . In großem Bogen ledr :

er nach seinem Macknitz zurück und wieder bockt er

starr ohne jede Bewegung und lväh : in die eisige

Fenic . Nur bin und wieder wendet der riesig « Bogel

rasch und fast nnmerkl ' ch den Hals . Fetz : fesselt ihn

ein siltwarzcr Punkt , neck einer , und nocki einer ganz

hinten am Himmel . Tic Punkt « falle » einer nach

dem andern hinab in die eisige Ebene und vcrscbwin .

den hinicr c ncr hochanfrogendeil , dunkle » Fels -

grnppc . Rasch öffnen sich die mächtigen Schwinge »

des Königs der Lüfte . und wiedernni sankt er dem

Ziele zu, überquert steil in . den Himmel ragende

Felsen , und schon bat er tief nuten ein schwarzes

Etwas , »inring ! von kleinen , Krähengesindel ocr

Lust , entdeck : . In mojestälischcr Kurve zieht er her -

ab und laß : sich unter dem Gekräch ; der ansein »

anderstiebendcn Galgenvögel mit mächtigem

« cvwnng ans den Körper eines in Nacht und Eis

erfrorenen HirsideS nieder .

Wohl waacn bin » nd wieder heranhnvfendc

Krähen sich auch ihre Fetzen ans dem Leib des gc-

follcmn Walbkönigs zu reißen Aber mit einem

zischenden Lau : verjagt sie der Adler Dann arbei

kn sein kräftiger Schnabel und seine mächtigen Kral

len Mit Wonne verschlingt der Hungrige blutige

Fleischstücke . Longe noch hockte er auf der Beute

und sroß mit Gier , bis er nichts mehr in den nbcr -

siiIlten Magen hincinichlingen konnte .

Schließlich öffnete der Adler seine Schwinger ,
tat einige hüpsendc Sprünge und ichwcble in majc

itatischcni Gleitflug , nur hin und wieder nnterbro -

wen durch langsames Heben und Senken der rieji -

gen Schwingen , empor , beschrieb zwei , drei Kreise

und glitt dann fort zn einer weit obeit im zackigen

Gebirge gähnende » Felsspalte . Mit noch blutigem
Schnabel begann er wohlig sich seine Schwingen und

Federn z » putze », io daß er bald glänzte , als wenn

er von glitzerndem Feit triefte .

Unten in der Ebene aber stürzten sich mit Wik«

dem Gckräch . z Schare » von zankenden Krähen ans

den zerfetzten Hirschlcib . Blutig rot versank in

dunklem Gewölk und glitzernder Ferne die nordische

Sonne . Ein Schneesturm kam heulend ans und oe

grub unter lveißcr , weicher Totcndeckc den verhnn
gertcn König des Walde ? .

Mitteilungen au » dem Publikum .

Große Theaierredouie „ Winternachtstraum " an ,

18. Jänner 1028 im Lucernasaale zugunsten der pen>

sioilicrtcn Künstler des Deutschen LandestheaterS

( Solisten ' Pension ) . 5110

Literatur .
„ So « Uber Deutschland " .

( AUS dem Russische » übersetzt von Ernst Will «

Zboms Verleg ! bei G. S. Mittler und Sohn .

iKrlin 1025 38 Seiten , l Rdark . Eine Broschüre

aus der Schriftenreihe des A v i a ch i m, des Bn » .

des der Freunde flliglcidniicder und chemischer Bcr -

lcidigung in de, Sowjetrepublik , versaßt von Fug .

wem . L i b i n s o n. )

D c Schrift ioll der Ausklärung des russischen

Volkes über die Gefahren dienen , welche ihm im

Kriegsfall « vo « den chemischen ? ngriflen , besonders

ans Flugzeugen , droben ; die behördlichen Vericidi -

gungsmaßnahmen sollen verständlich und volkS ' . üm-

lich gemacht werden . Die Tatsache nun , daß diese

kommunistische Schrift von dem bedeutendsten mili -

tärwissenschastlichcn Verlag Deutschlands übersetz !

und i » einem für Massenverbreitung bestimmten
Heft herausgegeben wurde , beweist , w' c sehr die

Fiage auch schon für Deutschland wich .

: ig i st. Die sich immer bedrohlicher zusammen »

ziehende » Wetterwolken , sagt der Herausgeber , die

allmählich heranreifende Entfckxidung zwischen Kapi¬
talismus und Revolution kann sich leicht über

Teutschland entlade », das in wehrlosem Zustande
immer der Tummelplatz feindlicher Heere gewesen

sei. „ Auch wenn Deutschland i » einem europäischen

Kriege die Neutralität zu tvahrcn bestrebt sei » wird ,

auch dann kann aus uns eine Katastrophe in Gc -

iiol : von Brisanz - , Gas - und Brand - Fliegerbomben

hereinbrechen . . ES ist a » der Zeil , daß alle

Schichte » und alle Parteien niisercs Volkes ein -

mutig und mit Nachdruck die vorbereitenden Maß -

nahmen für einen Luftschutz der Bevölkerung von

den verantwortliche » Stellen verlangen . "

Ter Hanptteil der Schrift bringt eine kurze

Schilderung der chemischen Massen , wie sie nn

Weltkrieg verwendet wurden , und bespricht dann die

beute allgemein anerkannte Gefahr der Bortragung
des chemischen Angriffs aus Flugzeuge » gegen dos

Hinterland . „ Ter technische Fortschritt »ach dem

Kriege ermöglicht es , heule Flugzeuge mit einer

Bobmenlast von 3000 bis 4000 Kilogramm und

einer landungSlofcn Flnechancr vo » 1000 bis 1200

Kilometer zn bancn . . . So kau » z. B. eine

moderne Großstadt mit etwa einer halben Million

Einwohnern durch ein Gescwvader von 40 oder 50

Flugzeugen in ein Leichenfcld verwandelt werden ,

wenn sie keinen Schutz hat . " Es werde » dann die

Mittel der Gasabwehr : Gasmasken , AlmungS -

apparate , gasdichte Anzüge und Sammelgasschntz

geschildert . Es fei unbedingt nötig , Gaszuflucht -
hätte » für die slädtisckie Bevölkerung zn schassen ,

Abwchrwaffcn bereitzustellen , Borkehrtmgen sür den

Schutz der Lebensmittel , des Trinkwassers usf. zu
treffen , die Bevölkerung mit den Regeln der Gas -

disziplin vertraut zu machen .

Der kommunistische Verfasser bezeichnet den

Krieg als unvermeidlich ; er weist auf die Krisen
des Völkerbundes , aus die nichl endende » kapital ! -
slischen Kolonialkriege , die ungeheure Steigerung
der RüstuiigSauSgabc » hin und meint , daß die vom

Untergang bedrohte Bourgeoisie nach der Frucht -
losigkcit aller andere » Versuche , den Sowjetstaat zu
erdrosseln , zu seiner kriegerische » Bekämpfung schrei -
len tverdc . Der deutsche bürgerliche Herausgeber
sieh , ebenfalls diese Auseinandersetzung al » sicher
bevorstehend an . Für uns Sozialdemokraten steh :
die Sache allerdings anders Wir habe » durch
unsere Macht » nd Entschlossenheit ; u
verhindern , daß es zu dem » » a b s e h -
baren Völkermorden komm « . Darum ist
diese Schrift anch für uns wichtig . Sie soll allen

denen , die über die drohende Kriegsgefahr sich mit
einer Aogel-StraiH - Polilik , mit Sichdumiiistelleii
und Gleichgültigblcibc » hinweghelfen möchten , in
die Ohren schreien , soll sie darüber aufkläre », tvas
auch uns bevorsteht , wenn nicht die Kriegsgefahr
durch unsere Kraft abgewendet wird . Den feste »

Willen zu erzeugen , jeden drohenden Krieg mit

allen Mitteln zn verhindern , das ist der Zweck , de »

wir mit solche » Aufklärungsschriften anzustreben

lxibcn . — Das reich mit Bildern versehene Heft

sollte in alle » Arbeiterbüchcrcie » eingestellt werden .
e. b.

Aus der Partei .
Frauenorganisation Prag . Moniag , den 16 .

Jänner , 8 Uhr abends , findet in den Räumen des

„Sozialdemokrat " , ein « Sitzung des Fraiwn «

hczirkskomilce » statt .

Kunst and Willen .
Ei « Bildnis von van Dyk , das den König

Karl I . von England im vollen Ornat des Hosen -

bandordenS darstellt , ist in Tesche « im Privatbesitz
aufgefunden worden . Das Porträt stammt aus der

Sammlung des deutschen BaronS Bock und ist durch

einen vo » Bocks Vorfahre » , der mütterlicherseits mit

den Stuarts verwandt war . in den Besitz der

Familie Bock gelangt .

Steinberg dirigiert die Tschechisch « Philharmonie .

Am 22. Jänner um halb 8 Uhr abends dirigiert
der Opernches des Dienen Deutschen Theaters in

Prag , H W. Stcinbcrg , im Smetanasaal ein Kon »

zert der Tschechischen Philharmonie mit folgendem

Programm : l. Symphonie von Mahler . Ouvertüre

„ Svanda dudak " von Weinberger , „ Romeo und

Julie " von Tschaikovskij und den „ Kaiserwalzer "

von Johann Strauß .

Im Schauspiel sind in Vorbereitung Hans

' Ztrindbergs nachgelassene Historie : „ Der letzte

Ritter " , Premiere am 28 . Jänner . Für die

Kleine Bühne : „ Kabale und Liebe " als dril -

ler literarischer Abend Erste Anssührimg am 21 .

Jänner

Als nächste Oper » novilät geht im Neuen Thea
ler I a n a 6 c k 8 „ K atja Kabanvva " in Szene

Premiere am 21 Jänner

In der Operette wird als • Uraufführung

„ Olga von der Wolga " , Text von I . R Nack ,

Mnsi ! von Bernhard Grün , für die Kleine Bühne
vorbereitet .

Spielplan de « Neuen Deutschen Theaters .

Freilag . 7 Uhr , neuciiistndicrt : „ Ol hc l I o " ( 82 —2 ) .
— Samstag . 7 Uhr : „ L i eb eskn t s ch c" ( 83 —8 )
— Sonntag , 2, ' i Uhr , Arbeitnchniervorstcllung ,
WaslfZ) . Eordp Milowtlsch : „ Ladt ) Hamilton " ;
7 Uhr : ch Hab mein Herz i » Heidelberg
verlöre » " . — Montag , 71 § Uhr : „ I » g c b o r g"

( 64 - 4 )

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , Kultur

vcrbandsvorstcllnng : „ D n mußt «n i ch h c ! r a »

tcn " . — Sonntag . 3 Uhl : „ Hexer " ; 7 % Uhr :
„ Stöpsel " . — Montag . Bonkbcaintcilvorstelliing
I : „ O p » nzie " .

Turnen und Sport .
Wechsel in der technischen Leitung der Sozialist ! -

scheu Arbeiter - Sport - International « . Der verdienst
volle Techniker Wen . Bened : x ( Leipzig ) ist auf der
am 0. Jänner in der Arbeiter - Turn » und Sport -
schule in Leipzig stattgesundcnen technischen Haupt
aiisschllßsttzung der SA2J . ans gesundhcit
! i ch c n Rücksichten vo » seinem Amt als Bor -

sitzender zurückgetreten . Hohe Anerkennung
für seine geleistete Arbeit wurde ihm zuteil . Das
am 7 und 8. Jänner in Leipzig versamnicltc Büro
der SASJ . konnte sich nicht entschließen , die wert
volle Arbeitskraft des Gen Benedix völlig zu missen
und ersuchte ihn , sich auch ferner zur Verfügung zn

Freitag , 18 . Jänner lyzz .

bellen Den Vorsitz des technischen Haulptanssch „s.
eö lzat Gen . Ä. Bühren ( Leipzig ) , Bunbestnrn -

und Sporttvart des Arbeiter - Turn - und Sporibim -
des Deutschland , übernommen .

Ein « Bundesschul - Sporthall « . Der bisherige Bc.
trieb in den beiden llebungshallen der Bnndesschule
deS Arbciler - Turn - und Sportbundes in Leipzig er -
ordert dos Vorhandensein einer besonderen Sport -

Halle Ihr Bau soll mit dem des Bundesschnlspori -
Platzes verbunden werden . Als Ausmaß der . Holl«
ist cinc lichte . Hallengröße von 25X25 Meter vor -
gesehen , dazu Umkleide - , Geräte - und Brauseräume ,
um einen ordnungsgemäßen Bebrieb ' durchführen zu
können .

TuFball

FronzSsisch « Fußballspiele . Der französische Ar¬

beiter - Sportverband ha « folgende Auswohlspiele
festgesetzt : am 15. Jänner in Paris Provinz gegen
Paris ; am 27. Mai in Lille Paris gegen Nord . Am
7. April wird daS siebente Länderspiel Belgien gegen
Frankreich in Renaix in Belgien stattfinden . Mit

diesem ersten internationalen Länderspiel in West-
slandcrn erhofft man eine vorzügliche Propaganda
für den belgischen Arbeitersport .

Amateure ? Ter türkische bürgerliche Fuß .
ball verband will seine sür ? lmstcrdam bestimmte

Olynrpia - Mannschast fünf Wochen vor Beginn
der Olympischen Spiele nach Prag senden , wo sie
die letzte Ausbildung für die internationalen

Wcllkämpse erhalten soll .

Wintersport .

Arbeiter - EiShockey . Für den öfter rcichj .

s ch c n Arbeitersport hat der Arbeiter - TcimiS - und

Eislausverbond das Spiel mit der Scheibe zur Ein .

sührung gebracht . Mehrere Spiele kamen bereits

auf den Wiener Nalureisbahiie » . zum Austrag . In

diesem Monat wird eine Vortragsreihe über die Be-

dentnng » nd die verschiedenen ' Arten des Eishacken ,

spicleö durchgeführt werde » Man trägt sich mit

dem Gedanke » , cinc prolctanstl ) « Kunsteisbahn
in Wien zu errichten .

Finnlands EiShockey - Meisterschaft li >27. Im

entschedenden Spiel standen sich die Maniischasicn
der Sportvereine „ Vcsa " und „ Jyry " , Helsinki ,

gegenüber . „ Vesa " siegte 5 : 4 ( 4 : 3 ) und ist Landes -

mcister .

Arbeiter - Eissport in Riga . Die vom lctlischcn

Sport - und Schutzbund veranstalteten Eisschnelläufe
über die internationalen Strecke » 500 , 1500 und

10000 Meter sahen 36 der schnellsten EiSlänfcr am

Start , die ohne Sturz das Ziel erreichten . Besch -
icnSwert ist die Leistimg des Läufers Tale über 500

Meter in 52 . 7 Sekunden .
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Die Ingen » in der bürgerliche «
Gesellschaft .

«Schluß. )

Dagegen revoltiert nun abevmals die Jugend .
( Um die Jahrhundertwende entstand die „ Wander -
vogel " Bewegung . ) Und siehe : Das „alte " Bürger -
tum läßt die Jugend ruhig gewähren . Es hat gar
nichts dagegen , daß die Jungen statt Sonntag in die

Kirche oder ins Kabarett zu gehe», hinausziehen in

Wald und Flur und dort ein Eigenleben führe », daß
sie ihre eigene Tracht trage » und sich — eine eigene
— weniger starre — Weltanschauung bilden . Warum
hält das „alte " Bürgertum die revolutionäre Beloc -

gung seiner Jugend nicht ans ? Weil die „ Alten "
nur zn gut wußten , daß die Jugend , wenn sie her -

angewachsen uns Erbe des Vermögens der „ Alien "
fein oder vor einer „ Karriere " stehen wird , durchaus
nicht anders bandeln wird , als es ihre Stellung als

Unternehmer vorschreiben wird : gut bürget «
I i ch, d. h. , ohne Rücksicht ans die Arbeiter sür im -

merwährendc Vergrößerung des Unternehmens und

Steigerung des Profites zu sorgen . Die „ Alten "

ivnßlen doch nur zu gut . wie nichtssagend „ Ideale "

gegenüber wirtschaftliche » Verhältnissen sind . Die

Talsachen haben bewiesen , daß das Bürgertum mit

dieser Spekulation recht hatte . Nur Einzelne von de-

neu , die in der bürgerlichen Jugendbewegung rcvo -

lutionär gelebt hatte », fanden den Weg zur kämp-
senden Arbeiterklasse . Der weitaus größte Teil

kehrte , nachdem er der Jugendbewegung entwachsen
war , in den Schoß des Bürgertums zurück.

Mittlerweile ist dem Bürgertum als mächtigster
Gegner die organisierte Arbeiterschaft entstanden , die

mit ihren politischen und Wirtschaftlichen Organisa¬
tionen , mit ihren kulturelle » Einrichtungen heule

wohl ans allen Gedielen des öffentlichen Lebens eine

Rolle spielt » nd anch im Privatlebe » des einzelnen
schon manche Umwandlung geschaffen hat . — Die -
selbe Not und dieselbe Bedrückung und AnSbeu -

tnng . die die erwachsene Arbeiterschaft zum Znsain -
nienfchlnß gedrängt hat , schuf auch die Organisation
neu der Arbeiterjugend Von vornherein von dem
festen Willen beseelt , an der A e » d c r n n g der be-

stellenden Unordnung mitzuhelfen , mußte die organi¬
sierte Arbeiterjugend natürlich frühzeitig von der

' Notwendigkeit des Klassenkampfes , dein einzige »
Weg zum Sozialismus , überzeugt werden . Ihre Tä¬

tigkeit innerhalb der Arbeilerjngend war dadurch ein -

dentig vorgezeichnet : Kampf für bessere Lebensbedin¬

gungen der Arbeiterjugend in den gegenwärtigen
Verhältnissen und Erziehung der Arbclterburschc » —

und - ntädel zu klassenbewußten Arbeitern , die ihr

ganzes Sein in den Dienst der großen Sache des

Proletariats stellen sollte . Es war eine der Haupt -

ausgaben der Arbeitersugendbewegnng , den sngcndll -
che » Arbeitern die Zusammenhänge zwischen den

wirtschaftlichen Verhältnissen und de » politischen Er¬

scheinungen klar zu »lochen . Die Organisationen —

hier als Lehrmeister der Arbeiterjugend — konnten

sich natürlich nicht mit der bloßen Darstellung der

Tinge begnügen . De r I n ge n d den richtigen
Weg zum Ziel z » zeigen und sie a u f z u -

r n f c ii , tätig a m Kampfe der Arbeiter -

s ch a s t t c i l z u n e h m e n, bedeutete d i e ?l » f -
fordern ii g an die Jugend , sich mit dem

politischen Lebe » der G e g e n lv a r t mehr
als bisher zu befassen . So wurde die Arbei -

lerjiigcndbewcgniig d i e Sammelstelle der unterdrück -
len Jugend und die größte Kamps und Erziehung « -
Organisation der i » den Fabriken und Kleinbetriebe »

stehenden , als Lehrlinge und Lehrmädchen ausgebeu¬
teten Arbeiterjugend . Bor der bürgerlichen Jugend -

bewegung halte sie die lonseguenic Verfolgung ihrer
revolutionären Ideen voraus . Die ' Arbcilerjngciidbc -
loegnng war keine bloße Durchgangsstation , sondern

in erster Linie eine Borbereitung der Jugend für
ihre spätere Tätigkeit in der Arbeiterbewegung .

Die Gegensätze zwischen Bürgertum und ' Arbei¬

terklasse werden immer größer . Tos Bürgertum
fühlt seine Position durch die immer stärker in Er «

scheinirng tretende Arbeiterklasse mehr denn je de «

droht . ES greift zn allen Mitteln , nm seine Siel

lnng zu behaupten . In der letzten Zeil nun konnte

man deutlich bemerken , daß sich die verschiedenen bnr -

gerlichen Parteien bemühen , die Jugend mehr als

bisher für ihr politisches Leben zu gewinnen . Ganz
kann »ton es doch nicht der Arbeiterklasse überlassen
die Jugend zur Politik zn erziehen ; denn die Jugend
— daü ist der politische Jntcresscnvertreler von mor¬

gen . Nun bestehen aber die früher erwähnten Gründe ,
die das Bürgertum veranlagte », seine Jugend nicht
über einen bestimmten Rahmen hinaus mit Politik
zn beschäftigen , immer noch . Aus diesem Dilemma

muß npn das Bürgertum einen Ausweg stickten . Und
da kam ihm die ursprünglich gegen die starren For -
nie » der bürgerlichen Gesellschaft revoltierende In -
gcnd ( vor allein des Kleinbürgertums ) . die cinc durch -
ans nicht „politische " lim landläufigsten Sinne ) Be¬

wegung darstellte , gerade recht . Der Ausweg war :
Diesen Formen unserer Jngendbelvegnng muß
ein anderer Inhal : gegeben werden . So finden wir

heute , daß große Teile der bürgerlichen Jngendbe -
wegung als Wanderbünde usw. , ganz harmlos aus -
setzend . Jugendorganisationen bürgerlicher Parteien ,
geworden sind . Durch ihr „unpolitisches " Aussehen
haben sie die Möglichkeit , anch Arbeiterjugend in
ihren Bünden zu organisieren , die sonst durchaus
keine Ursache hätte , der bürgerliche » Jugendbewegung
die Reihen zu fülle ». Diese Art der bürgerlichen In -
gendbelvegung wird natürlich auch vom Bürgertum
selbst als durchaus „unpolitisch " hingestellt . Dadurch
hat das Bürgertum seine Jugend und auch einen gro -
ßcn Teil der ' Arbeiterjugend sür seine politischen
„ Ideale " gesichert und kann trotzdem nach wie vsr

gegen die politische Organisation der Jugend über »
Haupt lvettern . Wenn jetzt das Bürgertum in mo-
ralischer Entrüstung gegen die politische Betätigung
und weltanschauliche Beeinflussung der Jugend los -

zieht , so ist das n n r ein Kamps gegen die Arbei -
lersilgendverbändc , denn die Jugendorganisationen
des Bürgertums sind ja „unpolitisch ".

Die gesamte bürgerliche Jugendbewegung hat
den ihr charakteristischen Wandel durchgemacht , dem
wir schon an jedem Einzelnen in der bürgerlichen
Jngendbelvegnng vermerkt haben . Wie der Einzelne
nach «in paar revolutionären Jahren in der Jugend -
bewegnng wieder in die wohlgesitteten Bahnen gul -
bürgerlichen Daseins zurückkehrt , so findet sich nun «
mehr — und in den letzten Jahren trat das immer
deutlicher in Erscheinung — die gesamt « bürgerliche
Jugendbewegung nach einigen Sturmjahren ihres
Wirkens als stramme Verteidigerin der bestehenden
Verhältnisse und des Eigentums zu den Organ ' salio -
neu ( Parteien ) des erwachsenen Bürgertums zurück.
Jene Teile der bürgerlichen Jugendbewegung , die

heilt « offen oder versteckt hintereinander der bürger «
lithen politischen Parteien stehen , sind weitaus stär -
kor und ausschlaggebender als jene , die — ( um sic

zn kennzeichnen ) — die frcideutsche Tradition aufrecht
erhallen haben . Unter der Jugend ist die

Klassenscheidung zum Ausdruck gc «
k o m m e n :

Hier die Jugend der arbeitenden Mcutcheu , die

selbst ausgebeutet und unterdrückt wird . — dort die

Jugend der besitzenden Klasse . Sich dieser Talsache
zu verschließen , hieße , den Kops in den Band stecken .
Die Jugend bildet sich — das ist ihre Ausgabe —

cinc von den beiden Weltanschauungen . Welche —

das bestimmt nicht irgendeine „ neutrale " über allen

stehende „ Objektivität " — sondern das entscheiden die

wirtschaftlichen Verhältnisse , in denen der iKlrefi *' ! ?«

junge Mensch lobt . F. Sch .
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